
Zur Vereinig%é evangelischér Freil;1%lien
Karl ! Ijeinz Voigt

Fi*‘reikirchen un Ökumenische Bewegung“
—  Die Bıldung der Vereinigung Kvangelıischer Freikırchen ZW1-
schen Stockholm (19253) und Lausanne 1927).'

Am pri 926 wurde in Leipzig dıe erein1gung Evangelischer re1l-
ırchen in Deutschland gebildet. Dieses atum lıegt nıcht zufällig

zwıschen der Öökumeniıischen Weltkonferenz für Praktisches hrı-
stentum (Lıfe and Or. in ocKholm 9725 und der Lausanner Weltkon-
ferenz für Gilaube und Kirchenverfassung (Faıth and Order) 972 /

„Freikırche“ eın problematischer Begriff
ıne kurze Vorerwägung ist notwendig. Der Begriff „Freikırche“ wirft
hnlıch WwIe die egriffe Landeskirche und Volkskirche mıt dem Hınwels
auf territoriale Ansprüche erhebliche theologische TODIemMe auf. FEıne
geschichtliche Erklärung mıt dem Rückgriff auf das Jahrhundert als
Gegenbegriff Staatskirche reicht N1ICcC AU!  N Freikirchen sınd ebenfalls
nıcht ZU beschreiben als „Auchkirchen“‘, als „Nebenkirchen“ der gar
als „Sonderkıirchen‘“‘. He diese Begriffe suggerleren, als gäbe eiıne
(Haupt-)Kirche, Von der her sich alle anderen definieren. Besonders in
theologischen Lexıka bedient INan sıch SCINC des Begriffs der „Sonderkir-
che  66 und erweckt den beschriebenen FEindruck eines Hauptstroms, der Vvlie-
le Nebenströme spelst. Das entspricht freilich NıIC dem reformatorischen
Ansatz.  a der ZUT ärung des Selbstverständnisses auf das „sola scriptura”
zurückweist. nter dieser Vorgabe sınd alle sogenannten Freikırchen
nıchts anderes als evangelische Kırchen.

Aus der 10 der unterschiedlichen „Freikırchen“ selber ist bemer-
ken, daß einige, Je ach theologischem Standort, für siıch den Begrıiff
„Freikırche“, andere aber den Begrıiff „Kırche“ ablehnen Die heutige
„Selbständige Evangelısch-Lutherische Kırche“ (SELK) eispiel,

Innerhalb der /Zıtate KUrSIV vVOTSCHOMIMNENC Hervorhebungen sınd dus dem jeweilıgen
Originaltext übernommen; Unterstreichungen innerhalb von Zıtaten hat der utfor ein-
gefügt
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obgleic S1IEe nıcht ZUTr VEF gehört, SC 1 das 1er erwähnt, den Be-
or1iff Freikıirche für siıch strikt ab Sie eiImıe sıch als selbständig und
ann dieses Ja ohl Nur iIm 1C auf die Kırchen innerhalb des Lutheri1-
schen Weltbunds beziıehen, dem S1e „selbständig“ gegenübersteht. Be1l der
Betrachtung der jJungen Geschichte STO INan be1 iıhren Vorgängerkirchen
auf Bezeichnungen wWwIe Itlutheraner., Selbständige, Renitente, Bekennt-
nıskırche, auf Freikirche In diıesem kleinen Beıtrag kann ich N1IcC
dıfferenziıeren und benutze auch für dıe SELK den ungelıebten Notbegriff
„Freıikırche“. Ahnlich wIıe be1 der SELK ann INan dıe Bezeichnung
„Freie evangelısche Gemeimninden‘“‘ Nur in dem Inn verstehen, daß Ss1Ie sıch
gegenüber den Ss1e umgebenden „Kırchen“ als „freı1“ verstehen, enn 1ıbe-
ral sınd S1e geEWI1 nıcht Be1l ihnen wI1Ie be1ı den Baptısten begegnet INan
dem Begriff „Kıirche“ nıcht freı Von Gefühlen, dıe Assozı1ationen wecken
WI1Ie Kırchenregierung, Hıerarchie, Abhängigkeit, Bürokratie und Überor-
ganısatıon. Der Begrıff „Kırche“ wiırd nıcht immer wertfre1i verwendet.
E1genartigerweise sınd dıe Baptısten, dıe sıch organısatorisch, WIe die
Freien evangelıschen Gemeınden, als eın „Bund“ VO  ; Gemeıinden verste-
hen, dıe einzıge VEF-Mitgliedskirche, die den Begriff „‚Treikirchlich“
ıhrem mıßverständlichen Kırchennamen trägt, der oft mıt eiıner Klammer
erläutert wiırd: „Bund Evangelısch-Freikirchlicher Gemeinden (Baptı-
ten)“ Freılich ist diese Kunstformulierung, dıe für Ss1ie den eindeutigen
Namen „Bund der Baptıstengemeinden“‘ abgelöst hat, eın omprom1ß aus
eiıner nıcht organısch gewachsenen Z/Zusammenführung verschiedener
utonomer Gemeiminschaften während des Natıonalsozialiısmus. Andersher-

führt dıe „Evangelisch-methodistische Kırche“‘ als einziıge VOoN den elf
eute in der VEF mitarbeitenden „Freikırchen“ das Wort „Kırche“
ihrem Namen. Anläßlich der Kirchenvereinigung 968 zwıschen der
Evangelischen Gemeimnschaft und der bıischöflich-methodistischen Kırche
gab eine Dıskussion, ob für die Zukunft die Bezeichnung Kırche der
Freikırche gewählt werden SO Man entschied sıch mıt eologı-
schen Gründen für den Jetzıgen Namen.

TOTZ aller ornalite benutze ich in der folgenden Skizze den Begriff
„Freikırche“ hne Jeweıls dıfferenzieren. Er scheınt mır eın vielfa-
ches besser als jene Formulierung, die die theologisch wohlbedachte
Vereinigte kvangelısc Lutherische Kırche VELKD) wählte, auch
dıe Freikıiırchen klassıfizıeren. Sıe gab dem wichtigen 5:  andbuc elı-
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g1Ööse Gemeinschaften“ eınen mıßratenen Titel,“ weiıl die Freikirchen keıne
Religiösen Gemeinschaften, sondern evangelısche Kırchen sınd. reilic
achtet die selber darauf, daß SIE Aaus Rom und auch SONS

als „Kırche” bezeıichnet wird.

Freikirchen un Okumenische ewegung
ESs sınd nıcht alle Freikırchen Teıl des Okumenischen Rates der Kırchen
ÖRK) Da g1ibt erhebliche Unterschiede. ber Ss1e sınd be1 en Un-
terschieden doch eın Teıl der Öökumenischen ewegung. Das en re1l-
kiırchen gemeinsame Selbstverständnis als Denomination, also das Be-
wußtseın, N1IC eiıne einz1g dastehende Konfession se1n, sondern als eın
Zweig neben anderen Baum der eiınen Gemeinde Jesu Christı WIr-
ken, schuf VON Anfang iıhres Bestehens dıe theologische Grundvoraus-
setzung. Der früheste Weg des weltweıten Zusammenwirkens mıt den
evangelistisch-missionarıschen en in anderen Kırchen bot dıe Fvan-
gelısche Allıanz, der alle ursprünglıchen VFEF-Kiırchen Anteıl hatten.”
Wer sıch selbst darüberhinaus als „Bibelbewegung” versteht, wIe die
Baptısten tun, der wWerTr der 1SsS1ıon es in der Welt teıl hat, ob im
Rahmen der Lausanner ewegung, mıt dem der auch mıt beıden,
der ist Teıl der weltweıten ewegung, die durch das Evangelıum DC-
Öst ist

eute sehen die damalıgen Miıtglıeder der freikirchlıchen Arbeıtsge-
meıinschaft dıe ühe Geschichte der freikiırchlichen Vereinigung im 1C
auf deren Verhältnis ZUT Ökumene ziemlich unterschiedlich.‘ Diese au

Ors Reller (Hg.), Handbuch Religiöse Gemeinschaften Freikiırchen, Sondergemein-
schaften, ekten, Weltanschauungen, Missionierende Religionen des ÖOstens, Neurelt-
gjonen, 985°
Karl Heınz Voigt, Die Evangelısche Allıanz als ökumenische Bewegung. Freikirchli-
che Erfahrungen 1Im Jahrhundert, Stuttgart 990 Bemerkenswert ist die unter-
schiedliche Beteiligung der einzelnen Freikirchen den eltkonferenzen der BV Al-
1anz in enf (1861). Amsterdam (1867), New ork (1873), ase]l (1879), Kopenha-
SCHh (1884) und Florenz (1891)
Baptisten und Freıie Gemeinden gehören dem Okumenischen Rat der Kırchen nıcht

die FEmkK ist im Rahmen ihrer weltweıten Kırche Gründungsmitglied. Dıie Baptisten
und dıe Emk gehören der Konferenz Europäischer Kiırchen an, die Freien Gemein-
den unternhalten keine Beziehungen. Die beiden krstgenannten sınd Gründungsmitglıe-
der der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland, der Bund Freıier
Gemeinde arbeiıtet dort gastweise mıit. Die EmK ist als erste nıcht-territorial organı-
sıerte Kırche Mitglied der Leuenberger Kirchengemeinschaft, die Baptisten führen ZUT

eıt Gespräche, die Freien Gemeinden konzentrieren sıch auf die Ev Allıanz, in der
die beiden anderen Kırchen Von Anfang mitgearbeitet aben Vgl dıie NECUECETEC ıte-
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ist gewl auch in der Neigung begründet, die Vergangenheıt mıt den
ugen Von eute sehen.

iıne verlabliche Geschichte der Vereinigung Evangelıischer Freikir-
chen g1bt bisher Nnıc Einzelne Kurzdarstellungen” heben Je ach
kiırchlichem Interesse besonders heraus, daß CS ZUr Bıldung dieser Ar-
beitsgemeıinschaft kam, we1l die Freikirchen in der eimarer Zeıt ndlıch
als Kirchen anerkannt werden wollten und hre HEUZEWONNeENeEN Rechte
einklagen konnten. Besondere TODIemMe ergaben sıch aus der Schulgesetz-
gebung Erst ach einem mühevollen amp ıst CS gelungen, VO  —; Teılen
der Deutschen Evangelıschen Kırche als „ bekenntnisverwandt‘“ aNSCSC-
hen werden. Dadurch konnten die Kınder VOoN freikiırchlichen ern
Religionsunterricht In den Ööffentlichen Schulen teilnehmen. Daneben WEeT-
den dıe unangenehmen Probleme herausgestellt, die 6S mıt der Bestattung
Von Freikırchlern auf andeskirchlichen Friedhöfen gab, weıl N1C selten
Verbote gegenüber Freikıirchlern ausgesprochen wurden. prachen freIi-
kirchliche Pastoren eın ebet, wurden Ss1e Hausfriedensbruch
angeklagt. „Friedhofsstreit“ Wr das Stichwort © Schließlich mußten die

ratur': Paul Beasley-Murray/Hans Guderı1an, Mıteinander Gemeinde bauen. Eın anderer
Weg, Kırche se1InN. Wuppertal/Kassel 1995, 190-198; eier Strauch, Typisch FeG.
Frelie evangelısche Gemeinden INns CUuU«cC Jahrtausend, Waiıtten 1997, 145-161:
Hermann Sticher/Hans Martın Stecke] (1ım Auftrag des Kichenvorstands), Die vange-
liısch-methodistische Kırche und die ökumenische Bewegung, EmK heute, Heft 5 <
1988; ÖOkumenische Verantwortung. ıne Handreichung für die Selbständige kEvan-
gelısch-Lutherische Kırche (SELK), hg. Von der Kırchenleitung der SELK, 994
Heılinrich Wıesemann, Fünfzig Jahre Vereinigung evangelischer Freikirchen. In Kon-
ferenz der Vereinigung evangelıscher Freikırchen Berlın 1976 Stuttgart 19L 60-

uch in Der Gärtner, 1976, 212 Anders Karl Heınz Voıingt, Geschichtlicher
Rückblick auf die Anfänge der VEF, in Der Gärtner, 1976, 333335 Zuletzt nenn!
FErich Geldbach, Vereinigung Evangelıscher Freikırchen in EKL).
(1996), Sp. 1136 als Zweck die gemeinsame Vertretung „gegenüber der sıch for-
mierenden Ökumene, ‚und‘ der Deutschen Evangelıschen Kırche e ohne auf Einzel-
heıten eingehen können. Hans Schwarz, Freikırche,4 (1983), 558-560
Freikirchen in Deutschland, häit die Vereinigung FV Freikiırchen nıcht für erwähnens-
WE  S
Fın Beispiel olcher Vorgänge ist dokumentiert In einem Schriftwechsel zwischen dem
Ev Gemeindekirchenrat in astrow (beı Schneidemühl), der Vereinigung Ev Freikıir-
hen und dem Ev Oberkirchenrat in Berlin LEZA, Bestand 1/.  > 465 Der Ev Gemeinn-
dekirchenrat in astrow hatte 8.3.1930 der Evangelıischen Gemeininschaft nach
einer Beerdigung mıiıtgeteilt, dal öder Gemeimnindekirchenrat als Bestimmungsberechtig-
ter über den evangelıschen Friedhof das Predigen VON Gemeinschaftspredigern auf
dem Friedhof verbietet und 11UT eın kurzes gestattet.” Dadurch War neben vie-
len vergleichbaren Fällen, bel denen gerichtlichen Auseinandersetzungen In meh-
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Freikırchen, teilweise den Wiıderstand der Landeskirchen, ihre KöÖr-
perschaftsrechte durchsetzen./ Der bedeutsame Aspekt Ökumenischen
KRingens ist bısher wen1g eachte worden. Dieses Defizıt soll 1er DC-
glıchen werden.

Zur Vorgeschichte der Vereinigung Kvangelischer reikirchen
Die ersten Begegnungen zwıschen Vertretern der Freikırchen fanden 1Im
Rahmen der Evangelıschen Allıanz statt Besondere nterfreıikırchlich:
Bezıehungen gab zunächst nıcht Vielleicht spielten aus den USA mıiıt-
gebrachte Vorbehalte eine gewIlsse Gelegentlich gab CS zwıischen
Methodisten und Baptısten Taufdiskussionen Es ist auch NıIC ZC-
schlossen, da weiıl die methodistischen Kırchen von Anfang mıt al-
len reformatorischen Kırchen zusammenwirken wollten? S1IE keine SPC-
ziellen freikırchlichen Beziehungen uchten Zu ersten OINzıellen und VOI-
bindlicheren Kontakten kam urc andeskirchliche Ausgrenzung. Die
Von der Londoner ‚Sunday School Union‘ ZUur Unterstützung der Sonn-
tagsschularbeıt für Deutschland ereitgestellten Gelder nahmen die Lan-
deskirchen für sıch in nspruch, obwohl die englischen Spenden auch AUuUs

den Freikiırchen kamen. ' Man ann 6S sıch aum vorstellen englısche
Freikirchler unterstützen dıe in Deutschlan VO taat finanzıerten Lan-
deskirchen, während diese die Kreise der Freikirchen mıt en ıtteln
einzuschränken versuchen, durch die Sonntagsschule! Der Protest

dıe andeskiırchliche Praxıs führte 891 ZUur ersten ‚Bundeskonfe-
ICNZ der Sonntagsschulen der außerstaatskırchlichen christlichen Gemein-
schaften‘, dıie NUuUnN auch VON England AdUu$s unterstützt wurden. Auf Anre-
SUung der ‚Sunday School Union‘ kam ZUT Bıldung eines ‚Bundeskom:i-
tees der freikirchlichen Sonntagsschulen‘, das 896 eıne Geschäftsord-

Instanzen z4 Hausfriedensbruchs kam erNeu: das Verhältnis zwıschen den
Landes- und den Freikiırchen belastet worden.
Der spätere Bischof (Otto 1Delıus hat sıich öffentlich in seinem bekannten Werk „Das
Jahrhundert der Kırche“ (1927) ablehnend geäußert Die methodistische Reaktion:
Bernhard KeIip, und Kırche, Bemerkungen Dıbelius, Das Jahrhundert der
Kirche, In Wächterstimmen, Jg (1927). 34-45, auch 101-1 Dazu ıbe-
llus, och eiınmal: Sekte und Kırche. In Wächterstimmen, Jg (1927), 70-75
Volgt, (wıe Anm 2
Karl Heınz Voigt, Warum kamen die Methodisten ach Deutschland? iıne Untersu-
chung über ihre Motive. Beıträge ZUT Geschichte der EmK . tuttg; 1984
Zur landeskirchlichen Sonntagsschularbeit vgl ılhelm Bröckelmann, Bıographisch-
Bıbliographisches Kırchenlexikon Bd 15 (1999), Sp 361-367 und Albert
Woodruff, BKL 14, (1998). Sp. 66-70
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NUNg annahm und damıt ZUuUr ersten festorganisıerten Zusammenarbeit
Wıe die Landeskırchen den Sonntagsschul-Mıssionar Wılhelm

Bröckelmann anstellen konnten, Walen NUN auch dıe Freikirchen In der
Lage, gemeınsam eınen Sonntagsschul-Missionar anstellen. Der erste in
eiıner ängeren el Wäal der eKannte Baptıist Eduard Scheve !! Später
gab auch eın ‚Kartell freikırchlicher Jugendbündnisse“, auf das 1er
nıcht eingegange werden ann Es welst In äahnlıcher Weise auf ZW1-
schenkiırchliche TODIeme 1im Zusammenhang internationaler Beziehungen
hın

Während des Ersten Weltkrieges kam 6S ZU zweıten Schriutt gemeın-
Arbeıt. Wieder spielte dıe internationale Verflochtenheit und der

TuCcC Von außen eine entscheıdenden Diıe Berliner Allıanz hat
ziemlıch Anfang Krieges dıe Freıikirchle ausgeschlossen. Die gesell-
schaftlıche immung gegenüber den angelsächsıischen Ländern War auf-
geheizt. „Angelsächsisches Gewächs“ WAar eın diskrimıinıerendes Schlag-
WOTT, mıiıt dem InNan dıe internatiıonalen Freikirchen isolierte. Diese sahen
siıch 915 in Berlın ZW  9 eiıne ‚Vaterländische Kundgebung“ abzu-
geben. “ Dıie Verfemten bıldeten schon 914 eınen ‚Freikırchlichen Predi-
gerbund VON Berlıin und mgegend‘ und veröffentlichten 914 Satzung
und Programm.13

Dieser und ist die elle, AUS der sıch Dezember 916 der
„Hauptausschuß evangelıscher Freikırchen“ in Berlin“ gebildet hat  15
ber dıe Veranlassung emerkte der Berichterstatter 1im lone vaterländıt-
scher Hingabe, dıe Freikıiırchen en „dıe traurıge rfahrung gemacht,
daß, während hre Jünglınge, Männer und Väter Schulter Schulter mıt
en deutschen Brüdern für Önıg und Vaterland kämpfen, bluten und

11 Eduard Scheve, Dem Herrn vertrauen Blüten und Früchte eines Lebens für Gemeinde.
Miıssıon und Dıakonie, zusammengetragen VOoN (Jjünter Balders. 1979, 152 (mit 1n1-
ScCNH Erinnerungslücken und entsprechenden Ungenauigkeıten).
Vaterländische Kundgebung des Bundes freikirchlicher Prediger VOoNn Berlın und Um:-
gebung. ext in Der Evangelıst, Sonntagsblatt der methodistischen Kirche, Jg
(1915), 112

13 Der ame wechselt zwıischen „Umgebung“ und „Umgegend“. Ich mich eın
mır vorliegendes „Programm 1914°*, auf dem für 1er Treffen mıt Themen und Namen
der Referenten angekündigt sind und iıne Satzung in 1er Punkten gedruckt ist. Bete1-
lıgt WAaren damals: Baptısten, Evangelische Gemeinschaft, Freie Gemeinden und
Methodisten

15
Wiıesemann, (wıe Anm g1ibt irrtümlıcherwelise Öln
Wılhelm Kuder, Eın freikirchlicher und In Der Evangelist, Jg (1917). f:;
auch: Wächterstimmen, Theologische Zeıtschrift ZUT Stärkung und Aufmunterung in
der Reichsgottesarbeıt, Jg (1917),
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sterben, Leute g1bt, dıie sıch nıcht scheuen, uns Freikirchliche uUuNsrTrer

nationalen Gesinnung und Ehre anzutasten und ın krassen Verleumdungen
uns kämpfen Vorkommnisses etizterer gaben daher dıe Ver-

anlassung einem Zusammenschluß der deutschen Freikırchen, sıch
gegenseıtig stärken in dem Kampf relıg1öse Unduldsamkeıt und
Ungerechtigkeit.‘““”“ Der Hınweils auf dıe relıg1ıöse Unduldsamkeıt ze1igt
den tiefen Schmerz

Am Dez 916 VON eingeladenen Delegierten mıtten
1im rieg nach Berlın gekommen. Die Versammlung wählte den bekann-
ten Baptısten Friedrich Wılhelm Simoleit" Zu Vorsitzenden, der
nächst auch dıe treibende raft Wärl, und den Methodisten Heıinrich
Schaedel‘® ZUu Schriftführer Ferner gehörten dem Vorstand die Pa-
storen Dietrich reppmann und Max Richter‘? (Ev Gemeinschaft), redi-
SCT Ostermoor und Kaufmann Rudersdorf (Freie Gemeinden),
Landgerichtsrat Rausch (Bapt.) und rediger Wılhelm Kuder (Meth.)
iıne Satzung bestimmte, daß dıe Delegierten von ihren entsendenden Kır-
chen wählen wWaren und der Hauptausschuß sıch einmal Jährlıc treffen
sollte Als Aufgabenbeschreibung sınd olgende Stichworte notiert Wehr-
pflicht für freikirchliche redıiger, ıcherung des kırchliıchen E1ıgentums,
Erlangung VonN Korporationsrechten, Öffentlichkeitsarbeit in Verbindung
mıt der J agespresse und durch Herausgabe Von Schriften, die Friedhofs-
irage, die Schulfrage, Überlegungen im 1C auf eın gemeınsames rgan
Hınzu kam der unsch, untereinander eiıne intensivere Beziehung aufzu-
bauen und „SCHC dıe unheıilvollen ächte des Unglaubens und der
Finsternis gemeınsam vorzugehen.“ Sımoleit unternahm als Vorsıt-
zender eıne Reise ach Skandınavıen, dort dıe Freikırchen eSsSUu-
chen. Diese Reise War für diıe Zukunft wiıchtig, weiıl der schwedische Bı-
SC Nathan Söderblom im usammenwirken mıt dem dortigen Welt-
bund für Freundschaftsarbei der Kırchen ökumenisch en arbeıtete. Eın
in Stockholm erlassener Aufruf ZUum Friıeden trug auch die Unterschriften
Von Byström, einem Baptısten, Jansson,20 einem Methodisten,
und dem Reichstagsabgeordneten u  erg VO Schwedischen Mis-
sıonsbund, der mıiıt dem und Freier (GGemeılnden in Deutschland in

Kuder. (wıe Anm 14)17 Zu Simoleit: Balders., Eın Herr. eın Glaube, ıne Taufe 150 Jahre Baptısten-
gemeınden in Deutschland, Wuppertal/Kassel 1984, 361

Schaedel, BKL, (1995), Sp 05-15
Rıichter, BLKL, (1995), Sp. 252-254

Telegramm Jansson die Norddeutsche Konferenz 1920, Verhandlungen der
Norddt Konferenz in /Zwickau 1920, 3E
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Verbindung stand *' ach dem Ende der Kriıegshandlungen schrıeben dıe
schwedischen Freikirchen umgehen eınen versöhnliıchen rıef, dıe
Brücken wlieder bauen.  22 OI0 ach dem Krieg ergriff Sımoleit die
Inıtiative und chrıeb mıiıt dem Schriftführer. da 1an als aupt-
ausschuß nıcht zusammenkommen konnte, Briefe 8! die Freikirchenlei-
tungen, in denen ©T freikırchlich Forderungen dıe CUu«rc Reichsregie-
rung und MN das preußısche Kultusministerium formulierte “° Vorher hatte
er schon „Eın ahnwort die Freikıirchlichen  D veröffentlicht.“ Eın VOI-

lıegendes Manuskrıpt mıt der Überschrift „Welche Möglıchkeiten beste-
hen gegenwärtig für die Freikiırchen in Gross-Berlın ZUT gemeinsamen Ar-
beıt ag gehalten VoTrT dem freikırchlichen Predigerbund Vvon Berlın

März 1920°° SchHh1eE sıch diese Überlegungen E und zeigt, daß
der dortige „Bund“ neben dem Hauptausschuß weiterbestand. War INnan in
Schweden Öökumenischen Stellungnahmen bereıt, gab 6S in Deutsch-
and lediglich eıne inner-freıikıirchliche Okumene. Alleın dıe eutsche Ab-
teılung des Weltbunds für internationale Freundschaftsarbeit der Kırche
WAar miıt Friedrich Sıegmund-Schultze den Freikirchen gegenüber en
und auch der internationalen Kontakte einem Zusammenwirken
interesstıert. ber diese ökumenische Vereinigung erfuhr innerhalb der
Landeskirchen mehr Ablehnung als Unterstützung.

Sowohl Sımoleits Besuch ın Dänemark, Schweden und Norwegen,
ber auch die ontakte ZU un für Freundschaftsarbe1 der Kir-
chen in eutschlan und cChweden mıt dem führenden Bıschof Oder-
blom zeigen, sıch 1er bereıts Öökumenische Außenbeziehungen
bahnten

ethesda Konferenz von Kopenhagen 1922

Für die Organısatıon der Vereinigung Evangelıscher Freikiırchen am
die Kopenhagener Bethesda-Konferenz eine gewIsse Bedeutung. Darum
soll 1er urz auf S1e eingegangen werden. Diese Konferenz sStTe in CNS-

Heinz-Adaolf Rıtter Übers.), Die Freien evangelischen Gemeinden in Lkuropa und
Übersee, en 1966, 66-76
Der Brief ist veröffentlicht in Aus der Arbeıt des Hauptausschusses Evangelischer
Freikirchen, Der Evangelist, Jg. (1918). 389
DIie Forderungen finden sıch in Aus der Arbeıt des Hauptausschusses, Der Evangelist,
68 Jg (1918), 38O 1er Forderungen Simoleits, ebd., 372

Simoleıit, FEın Mahnwort die Freikirchlichen. In Der Evangelıst Jg
(1918), In diesem /usammenhang ist auch der Beıtrag des Schriftführers Im
freikirchlıchen Hauptausschuß beachten: Heinrich chaedel, Dıe Reichsverfassung
und dıie Freikirchen, in Der Evangelist Jg (1919), 284-286
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stem Zusammenhang mıt der Nachkriegshilfe, dıe insbesondere dıe amer' ı-
kanıschen Kırchen ach dem Ersten Weltkrieg geleistet en Insgesamt
ist s1e eute aum eachte Am Nov 921 hat in New ork uUurc dıe
Inıtiatıve des damalıgen Federal Councıl of the urcnes of hrıs! In
America‘ eiıne Tagung unftfer dem ema ‚Conference American [C6-

sponsıtbıilıty towards kuropean Protestantism“ stattgefunden. Die amerıka-
nıschen Kırchen beschlossen, den Schweizerischen Evangelıschen Kır-
chenbun en, eıne ‚Konferenz ZUuTr Prüfung der Lage des Europäit-
schen Protestantismus‘ einzuberufen. es spricht dafür, der Öökume-
nısch engagıierte methodistische Bıschof John Nuelsen,“” der in Verbin-
dung mıt eıner umfangreichen Nachkriegs-Hılfsaktıion, die weiıt ber dıe
Grenzen der methodistischen Kırche hinausreıichte und der dafür kreuz
und qucCr uUurc Europa reiste, der Tagung in New ork eılnahm
urc seiıne ı1tarbeı in einıgen Kommissıonen des amerıkanıschen Chriı-
stenrates hatte dıie Chance, dort angesichts der kırchlichen Lage in
Deutschland freikırchliche Belange vertreten Dıe ab 9727 aufgenommene
Miıtgliedschaft im Schweizerischen Evangelıschen Kırchenbund, dıe
Nuelsen ebenfalls vorangetrieben hatte., kam en Freikirchen in Verbin-
dung mıt der JTagung auch och statten

Vom bıs August 922 trafen sıch in Kopenhagen ertreter
Von A europäıischen Kırchen verschiedener Länder, Wege für eine
Koordinatıion der laufenden Hılfsmaßnahmen suchen. Es kam den deut-
schen Freikiırchen zugule, daß diese Konferenz in Amerıka vorbedacht
worden War amı War sıchergestellt, daß aus eutschlan: nıcht alleın
die damalige eutfsche Evangelısche Kırche mıt den Vorarbeiten betraut
wurde und dal3 zugleic dıe Teılılnahme nıcht auf Jenen Kreıis beschränkt
blieb, dem lediglıch dıe VOoO Kırchenbund als „Kırchen“ anerkannten
Landeskirchen zählten Am Julı 920 hatte Reinhard Moeller RO-
bert Gardıner nach New ork eınen erstaunlichen rıe geschrıeben.
Reıinhard Moeller War als Präsıdent des preußischen Oberkirchenrates SC
borener Vorsıitzender des Kıirchenausschusses, der seinerzeıt das wichtig-
ste Organ der Deutschen Ev Kırche Wrlr Gardıner eın ur
die Einheit der Kırche engagılerter Rechtsanwalt, der der anglıkaniıschen
Kırche angehörte und vVvon ihr seıt 910 beauftragt Wi ehrenamtlich die
Fragen Von Glauben und Kırchenverfassung weltweiıt voranzutreıben. In
dieser acC hatte Zwel Briefe ach Deutschland geschrieben,
schon bald nach dem rieg Vorbereitungen für eine Wwe  eıte Zusam-
menarbeıt un Einbeziehung der deutschen Kırchen in Gang seftfzen

25 Nuelsen, BKL (1993). S5Sp. ' (1999), 371
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Eın rıe ging den deutschen ‚we1g des Weltbunds für internationale
Freundschaftsarbeit der Kırchen., dessen ekreftfar Friedrich S1egmund-
chultze weltweıt dıe ökumenische Adresse In eutfschlan: WAär. Der
un: hatte den TI1e ach eıner Dıskussion hne große Hoffnung
den Deutschen Ev Kırchenausschuß weıtergeleitet. Er sah sıch aus forma-
len Gründen nıcht ın der Lage, für dıe Kırchen sprechen, obwohl CS
eın anderes Öökumenisches Gremıium in eutschlan gab Den über den
Weltbund den Kırchenausschuß-Vorsitzenden Präsident Moeller g_
langten Tr1e hat dieser chnell eantworte Es lag in seinem und des
Kıirchenausschuss‘ Interesse, die ökumeniıschen Auslandskontakte Nnıc

eiıne international und natıonal Öökumenisch tätige Vereinigung, dıe
dem mıt dem N1IC gerade bequemen Sıegmund-Schultze der Spitze
aglerte, verlieren, sondern dıe aCcC ausschließlich beı seiner Behörde
festzumachen. Den zweıten Brief chrıeb der anglıkanısche Gardıner
den Kırchenausschuß. Dıesen beantwortete Präsiıdent Moeller erst

Julı Er teılte Gardıner in seiıner E1ıgenschaft als Vorsıiıtzender des Kır-
chenausschusses offiziıell mıt,

„daß im September 9019 in Dresden das gesamlte evangelische
Deutschland vertreten Urc die Kırchenregierungen und Syn-
den seiner Landeskırchen, durch seine sonstigen Kirchengemein-
schaften, uUurc seine großen kirchlichen Vereinigungen und durch
hervorragende Persönlichkeiten des kırchlichen Lebens dQUus en
Schichten der Bevölkerung sıch im deutschen kvangelıschen Kır-
chentag föderatıv SIC zusammengeschlossen und bestätigt hat, daß
der bereıts bestehende Deutsche Evangelısche Kirchenausschuß
insbesondere auch die Vertretung des deutschen Protestantismus INn
übernationalen kirchlichen Fragen wahrzunehmen habe Der Kır-
chenausschuß ist hiernach in der Tat diejen1ge kırchliche Stelle,
welche ber die das . eutschland gerichtete Einladung

66 26ZUT World Conference entscheıden hatKARL HEINZ VOIGT  Ein Brief ging an den deutschen Zweig des Weltbunds für internationale  Freundschaftsarbeit der Kirchen, dessen Sekretär Friedrich Siegmund-  Schultze weltweit die erste ökumenische Adresse in Deutschland war. Der  Weltbund hatte den Brief nach einer Diskussion ohne große Hoffnung an  den Deutschen Ev. Kirchenausschuß weitergeleitet. Er sah sich aus forma-  len Gründen nicht in der Lage, für die Kirchen zu sprechen, obwohl es  kein anderes ökumenisches Gremium in Deutschland gab. Den über den  Weltbund an den Kirchenausschuß-Vorsitzenden Präsident Moeller ge-  langten Brief hat dieser schnell beantwortet. Es lag in seinem und des  Kirchenausschuss‘ Interesse, die ökumenischen Auslandskontakte nicht  an eine international und national ökumenisch tätige Vereinigung, die zu-  dem mit dem nicht gerade bequemen Siegmund-Schultze an der Spitze  agierte, zu verlieren, sondern die Sache ausschließlich bei seiner Behörde  festzumachen. Den zweiten Brief schrieb der anglikanische Gardiner an  den Kirchenausschuß. Diesen beantwortete Präsident Moeller erst am  10. Juli. Er teilte Gardiner in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Kir-  chenausschusses offiziell mit,  „daß im September 1919 in Dresden das gesamte evangelische  Deutschland — vertreten durch die Kirchenregierungen und Syn-  oden seiner Landeskirchen, durch seine sonstigen Kirchengemein-  schaften, durch seine großen kirchlichen Vereinigungen und durch  hervorragende Persönlichkeiten des kirchlichen Lebens aus allen  Schichten der Bevölkerung — sich im deutschen Evangelischen Kir-  chentag föderativ [sic] zusammengeschlossen und bestätigt hat, daß  der bereits bestehende Deutsche Evangelische Kirchenausschuß  insbesondere auch die Vertretung des deutschen Protestantismus in  übernationalen kirchlichen Fragen wahrzunehmen habe. Der Kir-  chenausschuß ist hiernach in der Tat diejenige kirchliche Stelle,  welche über die an das evang. Deutschland gerichtete Einladung  < 26  zur World Conference zu entscheiden hat ...  Nach dieser Kritik an Gardiner, sich an den Weltbund gewandt zu haben,  werden dann die Bedenken gegen eine Beteiligung des „gesamten evange-  lischen Deutschlands‘“ an den Einheitsbestrebungen festgemacht an „Ver-  folgungen in Wort und Tat, denen ganz besonders gerade der Protestantis-  mus der deutschen Reformation seitens anderer christlichen Kirchenge-  meinschaften seit vier Jahrhunderten und, Gott sei es geklagt, noch bis in  die jüngste Zeit ausgesetzt war.“ Weitere Bedenken, die Moeller nannte,  2% Brief Moeller an Robert Gardiner, New York. Landeskirchliches Archiv der Bremi-  schen Ev. Kirche (BEK), Bestand A. 553. 13.  160ach dieser Kritik Gardıner, sıch den Weltbund gewandt aben,
werden ann dıe edenken eiıne Beteiligung des „gesamten CVaNZC-
ıschen Deutschlands‘‘ den Einheitsbestrebungen festgemacht „Ver
folgungen in Wort und Jat, denen ganz besonders gerade der Protestantis-
INUus der deutschen Reformatıon seıtens anderer christlichen Kırchenge-
meınschaften seıt 1er Jahrhunderten und, Gott se1 geklagt, noch bıs in
die Jüngste Zeıt ausgesetzt war.  .. Weitere edenken., die Moeller nannte,

Brief Moeller Robert Gardıner, New ork Landeskirchliches Archiv der Bremıit-
schen EV Kırche Bestand 553
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sınd „unwahre Vorwürfe und Verleumdungen” während des Krieges, Wel-
ter der Vertrag VON Versaıilles, dıe Hungerblockade, die Entsendung farbıi-
geCr Besatzungstruppen durch Frankreich ach Deutschland und schließ-
ıch die Problemen der deutschen Missionsarbeıt, auch in der „angelsäch-
sischen Machtsphäre”, während des Krieges und danach In einem frühe-
ren rief, den ST als Reaktion auf Gardıners Einladung S1iegmund-
chultze geschrieben hatte, WIEeS Moeller auch och auf die „Aburteijulung
des deutschen Kaisers, uUuNseTcs Glaubensgenossen””, als einen rund der
Zurückweıisung hın Dies wurde aber Julı wiıeder zurückgenom-
INC  S ach der Übermittlung dieser Posıtionen fuhr Moeller in seinem
TrTIie fort

„Wır bezweifeln ıIn keıiner Weıse, daß dıe christlichen Kırchen der
feindlichen Länder während des Weltkrieges in ihrer Heımat hrı-
stenglauben und Christenliebe 1Im weıltesten Umfange betätigt ha-
ben, aber in den ben erwähnten Punkten steht das evangelısche
Deutschland VOT schwerwiegenden und traurıgen Tatsachen, daß
eiıne Zusammenkunft mıt ertretern der Kirchengemeinschaften der
feindlıchen Länder für das evangelische Deutschland mıt dem Ge-
bot christliıcher Wahrhaftigkeıit nıC vereiınbar sein würde. Unsere
evangelıschen deutschen Landeskıirchen sınd auch als Volkskirchen

sehr miıt dem Geschicke unseres deutschen Volkes verbunden,
als daß Ss1e sıch ber die furchtbaren Geschehnisse der en sechs
Jahre hınwegsetzen könnten, als waren SIE nıcht geschehen. Sıe sınd
dem deutschen evangelıschen olk und für asselbe verantwortlich.
em der Deutsche Evangelısche Kirchenausschuß einmütig auf
diesen Standpunkt sıch hat tellen mussen und ıhm auch CN-
über dem freundlıchen Schreiben uer Hochwohlgeboren VOIN

Aprıl des Jahres festhalten muß, empfindet tief den Schmerz,
sıch den gewı1ß AUsSs christliıchem Gelst heraus geborenen Bestre-
bungen auf einen inneren Zusammenschluß der i1stennel CN-
über zurückhalten mussen en WIr auch in dem furchtbaren
Leıd und dem schweren Unrecht, das uUunNnseTremM Vaterland zugefügt
ist, es Fügung erblicken, können WIr diese NUur dahın deu-
ten, daß Seine Stunde für einen einheıtlicheren Zusammenschluß
der ecsam Christenheit uns och nıcht gekommen ist_cr.27

Dieser Brief mußte in New ork anders verstanden werden, als VO

Präsidenten des Ev Oberkirchenrats gemeınt War Natürlich ın
Amerika Methodisten und Baptisten protestantische Christen und natur-

Ebd
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iıch ählten dıe baptıstischen Gemeıinden und dıe methodistischen Kırchen
den „evangelıschen Kırchen‘“‘. Aus ameriıikanischer 1C konnte INan

TW  en, dalß S1IE In der Miıtteilung ber Dresden unfter den „sonstigen Kır-
chengemeıinschaften“ gemeıntx die sıch in amerıkanıscher IC
auch mıt in einem „Kirchenbund“, also einem Natıional Councıl, m_

mengeschlossen en ber das War in Deutschland damals undenkbar.
Kırchen AaUus der 1C des Kırchenausschusses der Deutschen Ev
Kirche, der die ökumenischen nlıegen vertrat, 1Ur Jene, die als vorherige
Staatskırchen diesen atus mıt in dıe epublı gebrac hatten Sıe VOI-
traten selbstverständlich den gesamten deutschen Protestantismus mıiıt al-
len seinen „Kirchengemeinschaften“‘. Methodisten und Baptısten ählten

den nıchtdeutschen Sekten Darum sah INan geradezu eın natürliches
ec d) WenNnn der eutische Evangelische Kırchenausschuß „dıe ertre-
tung des deutschen Protestantismus In übernationalen kiırchlichen Fragen
wahrzunehmen‘‘ sıch berechtigt fühlte.

Der Brief beinhaltet eıne Absage sowohl dıe Freikirchen wI1e den
un:! für internatıionale Freundschaftsarbeit der Kırchen, der aber ın
den ökumenischen Beziehungen stärker aktıv Waäl, als irgendeine landes-
kıirchliche Behörde

Diese Vorgaben sınd für die innerdeutschen ökumenischen Beziehun-
SCH bis ZUT ründungsversammlung des ÖOkumenischen Rates der Kırchen
948 estehen geblıeben.

Wıe ungeheuerlıc die Miıtteijlung der Alleinvertretung in Öökument1-
schen Fragen durch den Ev Oberkirchenrat ach New ork WAäl, wiırd erst
erkennbar, WEn INan dıe Öökumenische Nachkriegsszene Von Berlıin Nur
eın wenig 1Ins Bliıckfeld nımmt. Wahrscheinlich sah sıch die der Monar-
chıe och zugetane Kıirchenreglerung, dıe sich selbst 02° eım Mord
deutschen Außenminister Walther Von Rathenau och In Schweigen hüll-
te, 111SO mehr ZUT Feststellung ıhres ökumenischen nspruchs genötigt,
nachdem SIE erlebt hatte, wI1Ie in Berlın Repräsentanten der methodisti-
schen Weltkırche., Biıschof John Nuelsen, vVvVon der demokratischen
Regierung Friedrich empfangen wurden und der un: für
Freundschaftsarbeit der Kırchen dazu maßgebliche Hılfestellung gegeben
hatte Be1 diesem Besuch Von methodistischen Theologen und Laıien ging
6S dıe Eınleitung eıner europawelıten, dıe kırchliche Arbeıt weiıt über-
steigende Hılfsmaßnahme im VO Krıeg rumierten kuropa, die mıt den
Vertretern des Staates koordiniert werden sollte

Die Kopenhagener Vorbereıtungen agen also dessen Anspruchs
nıcht In den Händen des Kıirchenausschusses, sondern in den Händen des
Schweizerischen Evangelıschen Kırchenbundes. Dessen Sekretär, Pfarrer
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Adolf Keller, gab auch den Kopenhagener Vorbereitungsband ‚Zur Lage
des europäıischen Protestantismus‘ heraus. Darın sınd Beıträge von dem
ökumenisch aufgeschlossenen Missıonsvertreter Schreiber für die
Landeskiırchen, VON Dr Ziemer, Breslau, für dıe Lutherischen (Fre1-)
Kirchen‚28 VON Unitäts-Direktor Otto Uttendörtfer für dıe errnhuter und
VoNn Prediger Theophıil Mannn für den Hauptausschuß der Evangelıschen
Freikirchen Deutschlands enthalten.“” Es lag nahe, den methodistischen
Pastor Theomphiıl Mann,  30 der schon 1e] internationale ökumenische Erfah-

gesammelt hatte., durch den Hauptausschuß der Freikirchen uch
Teilnahme der Konferenz nominteren. IDERN ging problemlos,

weiıl die Vorbereıtungen durch den Schweizer EvV Kirchenbund erfolgten,
in den die methodistische Kırche bereıts im gleichen Jahr aufgenommen
wurde?‘ und dessen Sekretär der in Zürich ebende methodistische Bischof
Nuelsen ebhafte kirchliche und persönlıche Kontakte pflegten Wıe sıch
später zeıgen wird, War IMan in Deutschland och lange nıcht weıt,
auch die methodistischen Kırchen in den Kirchenbund aufzunehmen.

Wer war Theophil Mannn (18  A
Der methodistische Pastor sammelte schon in se1iner Kiındheıit erste Öku-
menısche Erfahrungen, als seıin ater, Prediger-Seminardirektor ın Frank-
furt, sıch intensS1Iv den Studentenkonferenzen beteıiligte, aus denen sıch
die Deutsche Christliche Studentenvereinigung (DCSV) entwickelte, und
aste dieser Versammlungen im Hause Mann eın- und ausgingen. Von
905 bis 1908 WAar Theophıiıl Mann ach verschıedenen Gemeindediensten
als Sekretär der Deutschen Christlichen Studentenvereinigung (DCSV) tA-

28 Sie sınd heute in der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kırche (SELK) VECI-

einigt.
Mann schrieb, nachdem über die umfangreichen Hılfen berichtet hatte

„Aus dem Gesagten erg1bt sıch, dıe erwähnten Freikirchen. soweıt s1e selbst in Be-
tracht kommen, keinen Anspruch auf Hılfe durch ıne Gesamtaktıon des Protestantis-
INUS erheben. Sıe sind aber BEINC bereit, hre Stimme mıit abzugeben zugunsten der
evangelischen Kirchen und Liebeswerke, die sıch In größerer Not als WITr selbst efin-
den  D In Keller. Zur Lage des europäıischen Protestantismus, 1922,
Theophıil Mann, BBKL., (1993), Sp. 684-688 Die Ng Bezıehungen Sıeg-
mund-Schultze und ZUMm deutschen Weltbund für internationale Freundschaftsarbeıiıt
der Kirchen außerordentliıch nützlıch und hilfreich.

ıne entsprechende Aufnahme in den Deutschen Evangelıschen Kirchenbund
(DEKB) den die methodistischen Kıirchen wıe in der Schwei7z angestrebt hatten,

damals nıcht denken. Dazu Karl Heınz Voigt, Fın ökumenischer Deutscher
Evangelıscher Kirchenbund? Jahre nach dem Dresdner Kırchentag 1919 In epd-
Dokumentation Nr. 15/994 VOIN 21 MÄrZ, Anhang,
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t1g, die als Teıl des Christlıchen Studentenweltbunds eine der Wurzeln der
Ökumenischen ewegung ist. Er gehörte der Studentenvereinigung seıIit
8902 ährend des Krieges Wlr nochmals vollzeıtlich für dıe CSV
ätıg, insbesondere Akademıiıkern unter den Oldaten Literatur ZUZU-
senden. ach der rüheren Teilnahme der „Ersten Internationalen
denten-Missions-Konferenz“‘ 897 in Liverpool eın engagıertes
ıtglıe: 1im Orstan! des ‚Studentenbund für Missı1ıon“, der in Be-
ziehung ZUT COCSWV stand und zeıitweise dessen Bedeutung überstieg. ber
auch im DCSV-Vorstan wiırkte Mannn mıt al der Ablösung des eigen-
willigen, patrıarchalıschen Vorsitzenden raf Eduard von Pückler Seinen
ökumeniıischen Horizont weiıtete uUurc die eılnahme den studenti-
schen Weltbundtagungen in 10 (1907), Konstantınopel (191 1) und 19
ke Mohonk/USA (1913), er als Mitglied des Weltbund-Vorstands,
dessen Präsıdent John Mott WAÄär, gleichzeıitig Leıiter die eutfsche Delega-
tıon eıtete Seine hauptamtlıche 1tarbe1ı im un:! für internationale
Freundschaftsarbeit der Kırche führte einer persönlichen Freundschaft
mıt Friedrich Sıegmund-Schultze, dem ohl gegenüber den Freikiırchen
aufgeschlossensten ‘)kumeniker in den 20er Jahren Mannn War die
treibende raft ZUT Bıldung der VEF und ahm ach Kopenhagen 9727
den Öökumenischen Weltkonferenzen Von OCKNOoImM (1925) und Lausanne
(192 /) teil 9038 wurde CT VOoON Dr ıllem Visse Hooft, als N1ıIC
VO Kirchenausschuß, in den vorbereıtenden Ausschuß für dıe Bıldung
des Okumenischen ates der Kırchen berufen, lehnte 1e6$ jedoch ab,
Jüngeren Miıtarbeitern den Weg freı geben Mann arbeıtete auch in der
Organıisatıon des ;  erbandes der Freikirchlichen Dıakonissenhäuser“ mıt,
dessen Vorsitzender CT schon VOT der Bıldung der VEF WAäl.

Als rgebnıs der Kopenhagener JTagung wurde eine „Europäische /Zen-
tralstelle für kirchliche Hılfsaktionen“‘ unter der Leıitung des reformıiıerten
Pfarrers Adolf Keller miıt dem Sıtz ın Zürich eingerichtet. ESs wurden 1er
„Kommissare“ als Repräsentanten dieser zentralen Hılfsleitstelle einge-
setzt Der methodistische Biıschof Nuelsen, der spätere eneralsekretär
der Baptıst or Allıance James Rushbrooke, John Morehead, ah
9723 ıreKtfor des atıona utheran Councıl und der offensıichtlich refor-
mierte Dr Fleming, enn schon in Kopenhagen stellten die eformiıerten
eın Viertel er Delegierten. Diese sollte 1Un die Auslands-Hılfen für dıe

Vgl dazu Karl l Heinz Voigt, Beziehungen zwıschen dem deutschen welg der etho-
distenkirche In Luropa und der Okumenischen ewegung. In Michel eyer He.).
Der kontinentaleuropäische Methodismus zwischen den beiden Weltkriegen. Beıträge
ZUur Geschichte der EmK 36, 1990., 155-188
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europäischen Kırchen koordintieren. Das hieß, die laufenden Hılfsmaßnah-
IMNenNn ollten nıcht mehr als innerkırchliche nlıegen gesehen werden, in
der amerıikanısche Baptısten deutschen Baptısten und amerıkanısche Me-
thodısten deutschen Methodisten iıhre Gaben ZUur Verteilung ZUuTr erfü-
SUNg stellten ESs wurde versucht, Öökumenisch wırksam werden. Dazu
mußten Jedoch die entsprechenden Strukturen geschaffen werden. Dıie
europakundıgen amerıkanıschen Freıikı:irchle hatten alur gesorgl,
„dıe einzelnen evangelıschen Kırchen eiınes Landes einen interdenomina-
tionellen Ausschuß“33 einsetzen mußten, der gleichzeıtig als nationaler
Verteiler-Ausschuß in Verbindung mıt der Schweizer Zentralstell ngle-
Icn sollte Die Schwei17z hatte einen „Evangelıschen Kırchenbund"“‘, aber in
Deutschland Walr man noch lange nıcht soweit. In Ermangelung einer
ökumeniıschen entrale bıldete der Deutsche Evangelısche Kırchenaus-
schuß iIm Frühjahr 923 eıne „Deutsche Zentralstelle für kırchliche S_
aktiıonen‘‘. Die Formulierung des rückblickenden Geschäftsberichtes des
Deutschen Evangelıschen (Landes-)Kırchenausschusses zeigt, daß die
Aufnahme der Freıikirchler aufgrund der ausländıschen Forderungen e._

folgten. Es el ach der Auflistung der Namen VON andeskiırchlichen
Vertretern „ES wurde beschlossen, och Je einen Vertreter der Freıikir-
chen aufzunehmen, der Zentralstelle den gewünschten interdenomiına-
tionellen Charakter siıchern <c35 Man ahm notgedrungen einiıge
Freikirchler in das Leıtungsgremium der ‚Deutschen Zentralstelle‘ auf.
Von ökumenischer Gesinnung ist och nıchts merken. Der freikırchli-
che Hauptausschuß entsandte Prediger Bernhard Weerts,”® Berlın, damals
Vorsitzender der Vereinigten Bundesverwaltung, der auch die internatıo-
nalen Kontakte der Baptisten pflegte Für die Brüder-Unität gehörte Predi-
SCr Wıllıam Breutel, Berlıin-Neukölln, und für die SOg Altlutheraner Su-
perintendent Beyreıß, Berlın, der „Deutschen Zentralstell für kıirchliche
Hılfsaktionen“ In der „Europäischen Zentralstelle“ mıt SIıtz in der

33 Dieses ist ıne typısch freikirchliche Formulıerung: konfessionell ist durch das ökume-
nısch offene denominationell ersetzt.
Praktisch kam dazu erst unter ähnlıch sıch wıiıederholenden Bedingungen nach dem
Zweiten e  1eg mıiıt der Gründung des Hılfswerks der k vangelischen Kırchen und
1948 der Arbeıtsgemeinschaft Christliıcher Kırchen. Vgl Ulrike Schuler, Dıie vange-
lısche Gemeinschaft. Miss1ıionarische Aufbrüche in gesellschaftlıchen Umbrüchen. emk

35 studıen, Bd l’ Stuttg. 1998, 222262
Anlage zum Geschäftsbericht des Präsidenten des Deutschen Evangelischen Kirchen-
ausschusses Moeller: Dıie Beziehungen des Kırchenbundes den internationalen
kiırchlichen Einheitsbestrebungen. In Verhandlungen des ersten Deutschen Evangelıi-
schen Kirchentages (14.—17.6.1924 in Le1ipzig), 1924,
k Bernhard 6C  S, Balders, (wie Anm. 17), 365
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Schweiz wiırkte der Methodiıst Mannn mıt  37 In Amerıka wurden die
für diese Arbeıt unter engagıierter Miıthıiılfe von Bıschof Nuelsen 1im

Zusammenwirken mıiıt Pfarrer Keller, dıe el ihren Dienstsıitz in
Zürich atten, eingeworben.““

Dıie Bethesda-Konferenz und die 99-  eutsche Zentralstelle für kirchliche
Hılfsaktionen“ Warcn die ersten offiziellen ökumenischen Außen-Vertre-
tungen, die ach der Genfter Vorkonferenz für Stockholm von 972()
UuUrc dıe Freikirchen gemeinsam wahrgenommen wurden. och gab in
dieser rage keine innerfreikirchlichen TODIeme Die Möglıchkeıit dıe-
SC  3 ökumeniıschen Miıtwirken War gegeben, we1l die Freikirchen och
nıcht VO Deutschen Evangelıschen Kırchenausschuß unabhängig
Das sollte sıch, nachdem dıe eutsche Ev Kıirche wıieder auf der Öökume-
nıschen ne erschıen, bald ändern.

Diıe Vorbereitungen für c  oIm 1925
In seinem tockholmer Referat der ökumenisch engagierte Profes-
SOT De1i1ßmann 90725 aQus „Wır wollen nıemals VETSCSSCNH, daß VOT
Stockholm etihesda lag, und daß OcKNOoiIm das, Wäas ist, NıcC hne
etihesda wäre.  639 An der ersten Weltkonferenz für Praktıisches rısten-
tum VO 9.—30 Aug 90725 nahmen 661 offizıelle Delegierte VoNn
Kırchen AdUus R7 Ländern teıl Darunter einige Freikirchler Aaus
eutfschlan:
Wiıe kamen dıe Freikirchler nach Stockholm?

An der ersten vorbereitenden Konferenz, dıe bereıits VO bis Au-
gust 97)() in enf stattfand, Waren dıe deutschen Landeskirchen aus ganzZ
verschiedenen Giründen noch nıcht wlieder offizıell vertreten Zu tief saß
der Schock des verlorenen Krieges und der ersten Nachkriegserfahrungen.
Der internatıional erfahrene Wılhelm Schreıiber emerkte 921

„In Deutschlan en die internationalen kirchlichen Bestrebun-
SCNn, die schon Jahrzehnte VOT dem Krieg einsetzten, bis Jetzt wenig
Verständnis und Förderung, dagegen viel Miıßtrauen und Wider-
spruch gefunden Dıiıe tellung weiıter kiırchlicher Kreise Eng-
ands und Amerıkas gegenüber eutschland, namentlıch das

Vgl auch: Vortrag Mann 1929 in der Zentralstelle ber dıe VEF, vorhanden in Lan-
deskirchenamt Detmold, Rep (Tit 10) Nr. Konsistorialakten.

Schreıiber, DIie Ökumenische Bewegung der Gegenwart. Sonderdruck aus
Kırchliches Jahrbuch 1929, Gütersloh 1929,
Adolf Deißmann, Die tockholmer Weltkonferenz. Amtlıcher deutscher Bericht, Ber-
lın 1929, 484
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Schweigen der OTINzıellen Kırchen gegenüber der Vergewaltigung
deutscher Miıssıonen nıcht mınder gegenüber dem Versaıiller Mord-
rieden der Hungerblockade und der Schwarzen Schmac hat
dann nıcht WCNI1SC alte Freunde der Einheıitsbestrebungen das La-
SCT der Gegner geführt zumal Jetzt klarer wırd da der
Anglıkanısmus sıch anschickt aus dem lege des Angelsachsen-
tums ber das Deutschtum die Folgerungen ziehen und dıe Füh-
rung der christlichen Welt übernehmen

Schreıiber ahm der Genfer Tagung teıl aber der offizıelle Kırchenaus-
SC lehnte 9720 dıe Eıinladung ZUT ökumenischen Konferenz mıf dem
Hınweis ab, „dıe Gemeiinschaft miıt Kırchengemeinschaften der feiındlı-
chen Lände SCI vorerst ausgeschlossen Das traf natürlıch auch die
Freikırchen CISCNCNH Land deren internationale Beziehungen und
Verbindungen den angelsächsıschen Schwesterkirchen gerade dieser
Nachkriegszeıt verstärkt Ööffentlich wırksam wurden. TOtzZdem ahm der
methodistische Superintendent Otto Melle“** > SCINCT Wahl
ZUu 1reKTfor des Predigerseminars der Genfer Tagung teıl Lehnten
dıe Landeskırchen SIN Teilnahme ab entsandte der Hauptausschuß der
Freikirchen ihn als dessen OMzıellen ertreter en ıhm ahm Bı-
schof Nuelsen als Mitglied der „Kommıissıon für internatıonale Gerechtig-
keıt und freundschaftlıche Beziehungen des atıona Councıl und als
Vertreter VO amerıkanıschen we1g des Weltbunds für internationale
Freundschaftsarbeit der Kırchen teıl Während schon Vorfeld vVvon enf

Dez 919 Deutschen Arbeıitsausschuß des Weltbunds für
Freundschaftsarbeit SIN Dıskussion ber die Teılnahme der Genfer
Konferenz tattfand und der einflußreiche plecker me1ınte „Die
|Landes-]Kirchen würden N1ıC mıtgehen Be1l dem Versuch SIC einzula-
den würden W IT C1INC glatte Ablehnung rfahren Dagegen teılte der
gleichen Sıtzung der Baptıst 1imole1l Vorsıiıtzender des freikırchlichen
Hauptausschusses mıiıt „Dıie Freikırchen die eine CISCNC Eınladung CI-
halten haben, .„hätten diese Anfrage bejaht rediger Sımoleiıt egründete

Wılhelm Schreiber Internationale kırchliche Eınheitsbestrebungen Leipzıg 1921

Reinhard Frieling, Der Weg des ökumenischen edankens Zugänge ZUurTr Kirchenge-
42

schichte Kleine Vandenhoeck- eıhe Öttingen 1992

43
()tto elle, BKL, 5 (1993), Sp 1226- 1229

Schreiber, (wıe Anm 39), 21 vgl auch uth OUSE., Neıll,. Geschichte der
Ökumenischen Bewegung, Göttingen 195 7, l'! E
Protokall Weltbund für internationale Freundschaftsarbeit der Kırchen VO

919 B 28 In EZA Bestand D IIl c Vgl Anm
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diese Haltung mıiıt dem inwels auf dıe andauernden freundschaftlichen
Bemühungen der Bruderkıirchen In den feindlichen Ländern, eine Verstän-

45digung und Einıgung herbeıizuführen
Söderblom, der in cChweden auf dıe Einbeziehung der Freikiırchen in

die Stockholmer Vorbereitungen bedacht Wärl, hat darauf gedrängt, daß s1e
uch schon in enfvertreten selen.

Es erg1bt sıch die rage, wIıie sıch diese unterschiedlichen Öökumenit1-
schen Posıtionen zwıschen den Kıiırchen in Deutschlan: VOT OCKNOImM
ausgewirkt en

1922 trat 1im Deutschen Evangelıschen Kırchenausschuß eın andel
gegenüber OckhNhoim eın Am Maı wurde beschlossen, eine Einladung
anzunehmen. Daraufhıin wurden Julı 9272 1er eufifsche Vertreter
für das tockholmer Exekutiv-Komuitee benannt Prof. Deißmann (Ber-
lın), Bıschof Ludwig Ihmels (Leıipzıg), Präsıdent Reinhard Moeller und
Reıichsgerichtspräsıdent Walter Sımons, der als Gegner des Versauiller
Vertrags dort dıe eufsche Delegatıon angeführt hatte Das bedeutete, daß
die 1921 Von der Okumene optierten andeskiırchlichen Mitgliıeder wieder
ausscheiden mußten Damiıt fehlte den Freikirchen die freundschaftlıche
Vertretung durch Friedrich S1ıegmund-Schultze, der mıt Schreı1ıber
und an bısher mitgearbeıtet hatte Andererseıts übernahm NUunNn

nıcht gerade ZUu Vorteıl der innerdeutschen Öökumenischen Entwicklung
der Kirchenausschuß „dıe offizıelle Vorbereitung für Deutschland ““ Im
September 90723 tellte Hermann Kapler als Präsident des Ev Oberkir-
henrats in Berlın auf der vorbereıtenden Amsterdamer Sıtzung für ock-
holm fest Es erscheınt „für deutsche Verhältnisse weder nötıg och
zweckmäßig, weıtere CUu«c Organisatıonen spezıiell für die 7wecke
der ‚Allgemeınen Konferenz‘ 647  gründen. Obwohl seiıne Behörde VOT
Amsterdam Erhebungen ber dıe Nıcht-Landeskıirchen angestellt hatte,
wurde in den Amsterdamer Referat Kaplers Von 9723 dıe innerdeutsche
ÖOkumene ausgeblendet. on be1 der Organıisierung des Ausschusses für
die Zentralstelle hatte INan die Zurückhaltung, einen ökumenischen Aus-
schuß bilden müussen, beı den Landeskıirchen verspürt, konnte sıch aber

der Auslandshılfe AUS$s den Freikırchen Ameriıkas damals NıcC VelI-

weigern. Für OCKNOImM lag NunNn in der and des Deutschen Evangeli-
45 Ebd Hıer muß auch seine Skandinavien-Reise erinnern.

Der Deutsche Ev Kirchenbund in den ren Geschäftsprotokoll! des
Deutschen EvV Kirchenausschusses Zum Kirchentag 1927, Berlın 1927.
ermann apler, Was hat die evangelısche Kırche In Deutschland Vorarbeit für dıe
„Allgemeiıine Konferenz für praktisches Christentum 1Te and Work)“ geleistet? EZA,
Bestand
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schen |Landes-|Kirchenausschusses, wWwI1Ie sıch die /usammensetzung der
deutschen Delegatıon ZUTr ersten Öökumeniıischen Weltkonferenz ges  en
würde.

Prof. ohannes Schneider (1857-1930), ” Leıter des Kirchenstatisti-
schen mtes, auch Honorarprofessor für Kırchenkunde der Berliner
Universıtät, tellte für die Delegierung Unterlagen Anfang
9724 notierte „Eın Verband der Freikırchen, nıcht verwechseln
mıt dem Delegierten-Convent der uth Freikırchen ist während der Kır-
chenaustrittsbewegung geschlossen ZU WeC gemeıınsamer tellung-
nahme: ST ist lockerer Natur er och besteht, habe iıch nıcht ermitteln
können.  649 Mennoniten, Methodisten, Baptısten, euapostolıische, arby-
sten und Adventisten wurden darın N1IC gerade in professioneller Weise
zugeordnet. Die Evangelische Gemeiminschaft und die Freien Gemein-
den, Mitglieder im freikıirchl:  en Hauptausschuß, der übrigens mıt einer
Kirchenaustrittswelle nıchts tun hatte., überhaupt N1ıc 1Im 1C
feld Der Vorschlag für die Beschickung Von OCcCKNOIm autete
47 Delegierte AdUuS$s unılerten Kırchen, aQus lutherischen, Je einer aus der
reformierten Kırche, den lutherischen Freikirchen und der Brüder-Unität.
Die VEF-Kirchen sınd NıC erwähnt Man wußte dieser Zeıt schon,
daß in OcKholm eın methodistischer Vertreter VOmMm dortigen „FTee
Church Cooperatıng Counsıl“ im Vorbereitungsausschuß miıtwirkte. Der
Platz reicht nıcht, dıe innerlandeskiırchlichen TODIeEemMme aufzuzeigen:
Furcht VOT angelsächsıschem Übergewicht und Von ıhnen vertretenen SE
lıg1ösen Kulturoptimismus“, azu dQus landeskırchlich-deutscher Sıcht die
Ablehnung des Völkerbun und schließlich dıe rage der polıtıschen Zu-
verlässigkeit, die für die deutsche Delegation einer Fraktionszwang
führte Wenn in den Debatten Von OCKNOIM natıonale polıtische
Fragen gehen würde, müßte notIalls die deutsche Delegatıon „Im Fall
einer unerträglichen Provokatıon geschlossen abreisen.  50 Was bedeutete
angesichts eiıner solchen Sıtuation die Teilnahme international orjentierter
Freikirchler für dıe eutfsche Delegatıon” uch der „Zentralısıerung
der Berichterstattung‘, die von der negatıven ewertung der Konferenz In
der deutschen Öffentlichkeit ausgıng, konnten und wollten sıch die rel-
kiırchler nıcht beteiligen.

48 Nicht verwechsin mıiıt dem baptistischen Professor ohannes Schneider

Vorbereitung Stockholmer Konferenz, EZA, Bestand
Sitzungsprotokoll DE VO Jun1 1925 anns Kerner, Luthertum und ÖOkumeni-
sche Bewegung für Praktisches Christentum Gütersloh 1987, 176
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Der Internationale Arbeıtsausschuß, der die JTagung VoN Stockholm
vorbereıtete, hatte 924 In ırmıngham eufschlian: endgültig ele-
gierte zugestanden, „deren Wahl dem Kırchenausschuß übertragen 51

An der folgenden Vorbereıitungssitzung In Zürich 975 War INan immer
och interessiert, möglıchst Delegierte vieler Kırchen gewIinnen. SO
wurde bedauert, daß die baptıstische und methodistische Kırche
Rußlands sıch och nıcht gemelde hatten, hnlıch das deutsche Bıs-
tum der Itkatholıken och Nnıc berücksichtigt.”“ Man ging iIm interna-
tionalen Vorbereitungsausschuß offensıichtlich selbstverständlich davon
aus, dıe Freikirchen AUuS$s eutschlan: unter den 66 möglıchen
Delegierten berücksichtigt würden.

Wie War dıe Lage in Deutschland? Die Freikırchen hatten die Absıcht,
reli ertreter entsenden. Nomuimniert der Baptıst Bernhard
ece  S, rediger olestin Schuler Vvon der Ev Gemeiminschaft und der Me-
hodiıst eophı Mann, azu gab es Zwe1l Stellvertreter Jakob Miıllard
(Freıie Gemeıinden) und Bernhard Keip  53 (Methodist).”“ en der
Brüdergemeine, VOoN der INan im Kırchenausschuß nıcht wußte, ob s1e
vielleicht aus chweden direkt eiıngeladen Wärl, und der „eV.-Ilutherischen
Freikirche®‘‘ tellte der Kırchenausschuß der Deutschen Evangelıschen Kır-
che „dem Verband der evangelıschen Freıiıkiırchen eutschlands  66 chlıeß-
ıch einen Platz ZUT Verfügung. Der Kırchenausschuß hatte auch schon
personelle Vorstellungen: Kırchenrat age Freikırche), Theophıil
Mannn (Hauptausschuß der Freikırchen) und Bıschof Jensen (Brüder-
Unität) agen 1im Blıckfeld Kırchenamts-Präsident Kapler teılte
20 Januar 9725 dem Hauptausschuß der Freikirchen mıt, da die VEF-
Kırchen einen gemeiınsamen Abgeordneten entsenden können. Darauf ant-
wortete Mannn und 1eß das Kırchenbundesamt wıssen, daß die Freıikir-
chen ‚9  urc. den eschIu des D.E in eine sehr schwierige Lage VeOI-
setzt worden“‘‘ selen, weıl der Hauptausschuß ‚„„NUr eıne eschäfts- und
Vermittlungsstelle der genannten 1er durchaus selbständıgen Freıikır-
chen  co se1 Mann el gleichzeıtig mıt, daß die Freikirchen sıch inzwiıschen
direkt Bischof Söderblom gewandt en mıt der Anfrage, „„ob nıcht
Deutschland ein1ıge weıtere Sıtze bewilligt werden könnten, damıt WIT W.-

51 Brief Deutscher Ev Kirchenausschuß Kirchenreglerungen VO 20.1.1925 EZA,
Bestand EOK Gen X I1 142;
Prot. der Sıtzung der Europäischen Sektion ZUT Vorbereiıtung der Konferenz für Prakt

53
Christentum, Zürich Aprıl 1925., EZA, Bestand

KeI1p, BB (1992). Sp.P
Mann, Die allgemeıne Konferenz für praktisches Chrıstentum, in Evangelist,

Jg (1924), RDa
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nıgstens UNsSCIC reıl Abgeordneten entsenden können. 55 Am Maı über-
mittelte Mannn ach eiıner Freikırchensitzung dem Berliner Kırchenbun-
desamt, daß er NUun selbst als deren Abgeordneter erwählt se1 Als Stellver-
treter wırd Jetzt 1mole1 benannt. uch die Anfrage in OcCKNOolm

einem Teılerfolg. Das dortige Vorbereitungsbüro hat füntf weiıte-
Teilnehmerkarten für ertreter deutscher Freikirchen zugesagi, die Je-

doch keinen Delegierten-Status bekommen können. Für Quartiere en
die ockholmer Freikıiırchen ebentfalls gesorgt Daraufhın hat der aupt-
ausschul3 als Beobachter nomiıniert: rediger ımoleıt, rediger Co-
lestin Schuler, Superintendent Keıp, Prediger arl Dreßler aptıst,
Berlın) und Fabrıkant Johannes Van den Kerkhoff, (Freie Gemeıinden,
Velbert).” Die lutherischen Freikırchen en Kırchenrat age 9724 als
Teilnehmer benannt, aber später ihre Zusage AUSs Bekenntnisgründen wlie-
der zurückgezogen.” Darauf überließ dıe Kıiırchenausschuß den freigewor-
denen atz dem freikırchlichen Hauptausschuß, den Sımoleit NUunNn
einnahm ”®

In eutfscnhlian: aben die Freikırchen eiıne Konfrontation mıt den Lan-
deskirchen nıe gesucht Mann 1e im Vorteld vVvon ockholm, „eine
Vereinbarung ZUur Erzielung eines möglıchst reibungslosen Nebeneıinan-
der, und gewIlssen Fällen eines fruchtbaren Miıteinander als wünschens-
wert und notwendig.“ Er fügte aber reaHsStTISC hınzu: „Eıne solche Vereıin-
barung wırd ur annn möglıch und wıirksam se1ın, wenn el Seıiten eın-
ander das Daseıinsrecht zugestehen und sıch, Was die besondere und
Aufgabe betrifft, das nötige Verständnis entgegenbringen“.  6 59
er den bereıts genannten neben Bıschof Nuelsen (Zü-

rich), der eiıne der Hauptpredigten den reı onntagen hielt,” Prediger
Reinhold Kücklich als ertreter der „Evangelıcal Church‘® in den USA
In Stockholm. Ebenso ucC In der 1ste der amerıkanıschen Sektion „Re-
verend Bernhard Keıp“ auf. el über die Jeweılıige Gesamtkırche,
55 Brief Mann DEKA VO 16.2.1925; EZA Bestand 1/A 113

5 /
Brief Mann DE VO 1925, EZA Bestand 1/A 113
Kerner. (wıe Anm 50), L£S
Schreiben DE Kirchenregierungen VO SEA Archıv BER; Bestand

Mann, Landeskirche und Freikirche. atze ZUT Örderung einer sachlıchen Aus-
sprache. In Evangelıist, Jg (1925), 493

Nuelsen, Predigt: Fıinheıt in der Mannıiıgfaltigkeıt Kor. 1 'g In Die Stock-
holmer Weltkonferenz. Amtlicher Deutscher Bericht, Hg Deißmann, Berlın
1926, 386-389
Die LE vangelısche Gemeinschaft führte in den USA nach einer Kirchenvereinigung Von
9297 DIS 946 den Namen „Evangelıcal Church‘‘
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deren kırchliche Hauptsıtze In den USA % benannt Außerdem War
der methodistische Prediger Heıinrich Holzschuher als Pressevertreter ak-
editie Der Verlauf der Konferenz trägt für ema wen1g aus

Lediglich eın Dıskussionsbeitrag Von Mann den 99  ethoden der
praktıschen Zusammenarbeıt der Kırchengemeinschaften“‘ iıst 1er CT-
wähnen. Mannn chrıeb elber, habe seinen lext „1Im Eınvernehmen mıt
den anderen freikırchlichen Abgeordneten“ 2  vorgetragen.6 Darın hatte

1im 1C auf die Weıterarbeit für dıe „Freikırchen Deutschlands und
des europälischen Kontinents‘® einen Platz im ‚Fortsetzungsausschuß‘ g_
fordert Damlıt atte CI keinen Erfolg. on in OCcCKNOImM wußte Mann,
daß ach der ucCkKkkenr in dıe Heımat nıcht immer leicht se1in werde, die
Konsequenzen A4Uus der gemeiınsamen Arbeıt en verständlıc machen.
Er ın seinem Dıiskussionsbeitrag au  N TOTLZ der

„ausgesprochenen Bereitwilligkeit ZUT Mitarbeit wırd UNs, WITr
wollen das ganz offen aussprechen, NıcC immer leicht se1n, in en
uUuNsceIiIeN Kırchen für diıe große und mannıgfach zusammengesetz—

Konferenz und hre Notwendigkeıt freudıge Zustimmung
wecken. Es werden uns Gewıissensbedenken aus der anderen Auf-
fassung VO Wesen der Kırche Jesu Christı entgegengehalten WOI-

den, wiırd uns Mißtrauen entgegengebracht werden In der Erinne-
rung daran, daß uUuNseTe Kırchen bis VOT nıcht langer Zeıt vielfach
mı ßachtet und bekämpftt, Ja rechtlos und der Verfolgung ausgesetzt

Und WIr werden den Einwand wıderle
Nan uUNseTeE Miıtarbeıt im Tun Sal nıcht wolle  c %en müussen, da

Das Selbstverständnis der deutschen Landeskırchen kam in OcCKNOoIm
klarsten darın ZUTM Ausdruck, daß Präsiıdent Tiıelemann, wI1Ie eın fre1i-
kırchlicher Berichterstatter aufmerksam bemerkte, emphatisch äaußerte 5

eın Beweis für die Glaubensstärke des deutschen Protestantismus 1ä-
in der atsache, daß alle protestantischen Kirchen sich

Kirchenbund geeinigt hätten.“ Der kommentator fügte verletzt hınzu:
„Die Freikıiırchen für ihn Luft cc64

Im ‚Fortsetzungsausschuß‘ fanden S1e natürlıch keinen atz Sieg-
mund-Schultze chrıeb dem methodistischen Redakteur Heıinrıch Olz-
chuher Ende 926 ‚Charakteristisc dafür, dalß eın wiıirklıiıches Verstehen

Mann, Von der Weltkonferenz für praktısches Christentum. In Der Evangelist,
63

Jg (1925). 645
Ebd 625
Heıinrich Holzschuher., Dıie eltkonferenz von Stockholm. In Der Christliche Apolo-
gel, Jg (1925). 1162
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Izwischen Landeskırche und Freikirchen] och nıcht atz gegriffen hatte.,
War ja das offizielle Verhalten der Kırchenkreise die Freikirchen in
und ach OcCKNOImM Irotz wıiederholter Vorstellungen, die ich den maß-
geblichen Herren mündlıch gemacht habe., ist nıcht gelungen, der
Kirchenausschuß einen Vertreter der Freikırchen in den Fortsetzungsaus-
schuß VOoN ockholm entsandte65

Alleın in der rstattung VOoN Kosten wollte sıch die euische vangelı-
sche Kırche großzügıg zeigen. Sıe teılte den Freikiırchen mıt, dal3 auf dıie
beiden vOon iıhnen entsandten offiziellen Delegierten innerhalb der Delega-
tion aus Deutschland Mark entfallen Der Präsıiıdent des Kırchen-
amte: bot den Freikırchen d ihren Anteıl Aaus ZUrTr Verfügung stehenden
ıtteln übernehmen. Man mu ß wI1ssen, daß das Kırchenamt 0,—
Mark für dıe Reıise der deutschen Delegierten VO Auswärtigen Amt e..

halten hatte ®® hne 1e6s wissen, ehnten die Freikirchen das Anerbie-
ten ab und ahlten ihren Beıtrag. Intern wurde als Begründung vorsichtig
notıiert, daßß „dıe Form der Zusammenarbeit der Miıtbeteiligung Fort-
setzungswerk VoN Stockholm och nıcht geordne ist<67 Mehr als 1er
Jahre nach ockholm, Nov 1929, beschloß der Kırchenaus-
schuß, „einen Freikıirchler dıe Stellvertreter 1!} in der Delegatıon des
Deutschen Evangelıschen Kirchenbundes im ÖOkumenischen Kat autfzu-
nehmen  O8 Dieser Beschluß kam nıcht hne Einfluß Aaus dem Ausland
stande Mann wurde VO Hauptausschuß der Freikirchen benannt.””

Die Bıldung der Vereinigung Kvangelischer Freikiırchen

on Anfang der zwanziger re wurde Mann VO Hauptausschuß
beauftragt, Vertreter der Freikirchen gegenüber dem Berliner Kirchenbun-
desamt mıt seinem für Ökumene zuständiıgen Kirchenausschuß se1ln.
Gleichzeitig arbeıtete GT im Auftrag des Hauptausschusses in der ‚Euro-
päıschen Zentralstelle für kırchliche Hılfsaktionen‘ mıt In einem Schrei-
ben die Süddeutsche Konferenz der methodistischen Kırche chrıeb wiß
Im Frühjahr 1924, daß untfer den Freikıiırchen durch dıe Arbeıiıt des aupt-
ausschusses eıne rcsC 7Zusammenarbeıt besteht. Danach führte weiıter.

65 Brief Friedrich S1egmund-Schultze Heıinrich Holzschuher VO EZA,
Bestand { 1

67
Kerner, (wıe Anm. 50), 297, Anm

68
Prot Geschäftsführender Ausschuß (GA) der VEF VvVom IS  D 927
Protokall DE VO NOv 1929, Punkt EZA. Bestand A2/465
Bericht des der VEFr VO ]
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59 dieses Zusammenarbeiten der evangelıschen Freikiırchen
Deutschlands sollte einheıitlicher und damit wirksamer gestaltet
werden, einmal der vorher In diesem rıe genannten und der
vielleicht och entstehenden gemeiInsamen Unternehmungen wiıl-
len, ann aber auch ZUr kraftvollen ertretung des deutschen rel-
kırchentums, einerseıts den im Deutschen Evangelischen Kırchen-
bund zusammengeschlossenen Kırchen gegenüber und andererseits
1im Hıinblick auf die verschıedenen Eiınheitsbestrebungen 1im Welt-
protestantısmus Zu diesem WeCcC möchte ich vorschlagen,
nıcht NUr, daß WITr uns als Bıschöfl Methodistenkirche reLC die-
SCH Arbeitsgemeinschaften beteiligen, sondern daß WIr dem aupt-ausschuß Freikirchen Deutschlands., vornehmlic im 1C
auf dıe Weltkonferenz In ockholm, die Einberufung einer ‚Evang
Freikirchlichen Konferenz für Deutschland‘ im Frühjahr 925 nahe-
legen, mıt dem unsch, daß diese Konferenz durch regelmäßige
Tagungen, etwa alle ZWEe] Jahre, eine bestehende Einrichtung 1Im
deutschen Freikirchentum werden möge.“

amı War eın folgenreicher Anstoß(ß gegeben Dıie methodistischen onie-
rTrenzen sowohl in Süddeutschland WIe in Norddeutschland bıldeten für die
kommenden Jahre ‚Ökumene-Ausschüsse‘, die auch die Inıtiative VvVon

Mannn aufnahmen. Offensichtlich haben auch dıe anderen Freikırchen
seine Anregungen aufgegriffen. Am 5./6 Maı 90725 traf sıch in der zentra-
len methodistischen Kırche Berlıins, die mıt Hılfe des amerıkanischen
Konsul Joseph Wright” gebaut worden War und schon manche interna-
tionale ökumenische Sıtzung beherbergte, unter Vorsitz vVvon Präsıiıdent
Reinhold Kücklich dA72 eın „erweıterter Hauptausschuß“‘. ertreter
von 1er Freikirchen anwesend. Nachdem die Prediger Keıp(Methodist), Prediger Dreßler (Baptıst), Prediger Kücklich (Ev
Gemeimnschaft) und rediger Ostermoor (Freie Gemeinden) AdUus$s
ihren Kırchen berichtet hatten, hıielt Mannn eın Referat ber „Dıie deut-
schen Freikirchen und dıe Weltkonferenz für praktisches Christentum in
Stockholm:‘‘ Er führte auf das eigentliche Thema dieser Sıtzung hın Sie
wurde unter der rage behandelt „Ist eın ENSCIET Zusammenschluß der
deutschen Freikirchen wünschenswert und Wäas ann dazu geschehen?“Wiıeder führte Mann in dıe Fragestellung eın Er schaute zurück auf dıe

erh der Sıtzung der Jährlichen Konferenz der Bıschöflichen Methodistenkirche
in Süddeutschland, 1924,71 Joseph Wright, BKL Sp.-
Reinhold Kücklich d A BB (1992), Sp. 743-745

174



FREIKIRCHEN OÖKUMENISCHE BEWEGUNG

bisherigen Erfahrungen, erörterte, ob dıe bisherigen Formen heute och
genugen, und tellte dıe rage ach einem neugeordneten und neugearte-
ten Zusammenschluß. ach der Debatte wurde auf Antrag Von (Otto

(Methodıs und Fabrikant Van den Kerkhoff (Freie Gemeinden)
beschlossen „Der ZUr Konferenz versammelte erweıterte auptausschuß
erkennt die Notwendigkeıt d daß die deutschen Freikı:ırchen in ENSCIC
Fühlung zwecks Vertretung gemeinsamer Interessen kommen.  <6/3 ESs wiırd
eın Arbeitsausschuß mıt Je ZWEeIl Vertretern der 1er beteiligten Kırchen
gewählt‚74 der olgende Vorarbeiten eısten soll

ıne Satzung entwerfen;
In kürzester Frist einen Freikırchentag Zur Beschlußfassung ber die

Satzung einzuberufen;:
Dıie im Ausschuß vertretenen Körperschaften ersuchen, ihre

Vertreter, dıe aufgrun der Satzung den USSCHAU bılden werden,
bis Zzu Freikırchentag EINCECNNEN, bzw bestätigen.””

Die beteiligten Kırchen haben sıch chnell auf den 18 November 925
als Datum für die konstitutierende Sıtzung geein1gt Diıeser Termıin wurde
kurzfristig AQdus unerfindlichen (Giründen auf den prı 926 verscho-
ben An diesem Jag wurde in der baptıstiıschen Kırche in Leipzig dıe
„Vereinigung Evangelıscher Freikirchen“‘ konstituilert. Weıl die echtlı-
chen Kompetenzen der erein1gung och nıcht klar definiert
a haben sıch dıe norddeutschen Methodisten och eın Jahr zurückge-
halten, aber 1927, nachdem 6S „Ausführungsbestimmungen“ ZUT Satzung
gab, ihre endgültige Zustimmung gegeben eophı Mannn legte den INeC-
thodistischen Konferenzen 9727 einen ausführlıchen Bericht ber die 1ä-
tigkeit der VEF Vo  — Er behandelte die Friedhofsfrage, Körperschaftsrech-
te in Preußen, Schulfragen und eıne Neuherausgabe der Lutherbibel. Dazu
kamen reıl ausgesprochen Öökumeniısche Anlıegen: (1) Die Bereıtschaft,
bei der Neuausgabe der Lutherbibel in einer VOoOom Kırchenbundesamt ein-
zuberufenden Arbeıtsgruppe miıtzuarbeiten. (2) Dıiıe Fortsetzungsarbeıt
Von Stockholm. Keıp WAar inzwıischen ZUu Freikırchenvertreter im

/3 erh der ON Konferenz der Bıschöfl. Methodistenkirche, 1925 73
Es handelte sıch Mann und KeIip (Ersatzmann Otto Melle) VOoNn der bi-
schöflich-methodistischen Kırche, arl Dreßler und Paul Reıiner (Ersatzmann Friedrich
Füllbrandt) VO und der deutschen Baptısten, Kücklıiıch und mann (Er-
Ssatzmann Quack) Von der EvV Gemeinschaft, SOWIe Ostermoor und Joh
Kerkhoff (Ersatzmann Bussemer) VO und Freier Gemeıilnden Kücklich

75
wurde ZUMmM Vorsitzenden, Mann Zum Schri  rer gewählt
Verhandlungen der Norddeutschen Konferenz der Bıischöfl Methodistenkirche, 1925,
S 73{
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‚deutschen uSschu des Internationalen Sozlalen Instıtuts“, der nach KO-
pennhagen 9272 organısıiert worden Wädl, berufen worden. (3) Dıiıe rage der
Vertretung der Freikıiırchen d der für den August einberufenen Lausanner
Konferenz für Glaube und Kıirchenverfassung‘. Dort ollten Carl Neu-
schäfer”® aptıst, seıt 927 Studiendirektor des Predigerseminars in Ham:-
burg), Dr. Sommer‘” (Dozent Predigerseminar der methodisti-
schen Kırche, Frankfurt) und Johannes Schempp dJ78 (Dırektor des Pre-
digerseminars der Ev Gemeimnschaft in Reutlingen) die Freikırchen vertre-
ten Im Bereich von Glaube und Kıirchenverfassung Wäar für die Freıkir-
chen leichter, 1Im Internationalen wIe im Deutschen Fortsetzungsausschuß
mitzuarbeiten. Das hatte eınen ganz infach TUn Diıe eutsche Evange-
lısche Kırche War ach der Verfassung nıcht berechtigt, in theologischen
Fragen aktıv Z werden. Dies en dıe einzelnen Landeskirchen sıch WC-

SCHh ihrer unterschiedlichen Bekenntnis-Bindung selber vorbehalten Iso
sah siıch das Kırchenbundesamt auch nıcht in der Lage, Delegıierte be-
NeNNenNn Infolgedessen kam Uurc den KD-Vorläufer nıcht einer
„amtlıchen“‘ Delegation. Das schuf für die Freikirchen den nötıgen pıel-
Taum, auch selber entscheıden können, s1ie auch sogleıc Ge-
brauch machten. ””

Zum ursprünglichen Selbstverständnis
Zunächst ist bemerken, daß die Vereinigung Ev Freikirchen keıine
Union im Auge hatte, sondern den egriff der „Veremigung“ 1Im Sınne
Von „vereinigt eiıner Arbeitsgemeinschaft autonomer Kırchen“ VeEeTI-
Stan! Die theologischen Unterschiede besonders iIm Bereıich der FEkkle-
sıologie fundamental. Schaut INnan dıe theologischen elIbstver-

7Zu Carl Neuschäfer: Balders, (wıe Anm. k 354
rnst Sommer, BEKL, Bd (1995). Sp. 778-785

ohannes Schempp I BB Bd (1995) Sp 144-147
Soweit ich ermitteln konnte haben 1Im Internationalen Fortsetzungausschuß mitgearbei-
tet Bischof John Nuelsen, Dozent rnst Sommer und Dırektor ohannes
Schempp J’ SOWIe Bischof Paul Theodor Jensen (Brüder-Unität). Im Deutschen
Fortsetzungsausschuß haben mitgearbeitet: Bıschof Dr. John Nuelsen, Dozent
rnst Sommer., Studiendirektor Carl Neuschäfer, Dırektor Johannes Schempp J’ der
selten anwesend W SOWIle der mennonitische Professor Benjamin nruh. Vgl Jo-
achım Held, Mitglieder und Miıtwirkende in den Leitungsgremien des Ökumenischen
Rates der Kırchen und seiner Vorläuferbewegungen. In Hans Vorster Hg.) Ökumene
lohnt siıch Jahre ÖRK, Frankfurt 1998, Beıheft ZUTr Ok RKRundschau 68), 1998,

363-408 Kar' Heınz Voigt, Mitglieder und Miıtwirkende in den Leıtungsgremien
des Ökumenischen ates der Kırchen und sginer Vorläuferbewegungen. In Ebd.,

409-412
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ständnisse VonNn Kırche und Gemeınnde an, ann muß MNan ber das under
einer olchen Arbeitsgemeinschaft staunen Die Bıldung der VEF markiert
innerhalb des deutschen Protestantismus den un dem Denominati1io-
nen mıt unterschiedlichen theologischen Selbstverständnissen als Kırchen
in eine verbindliıche Arbeıtsgemeinschaft eingetreten sınd. Es scheınt, als
se1 dıie VEF das erste Öökumenische Gebilde überhaupt, in dem 1er uto-
NOMmMe Kırchen, bevollmächtigt durch hre Jeweiligen kırchlichen Urgane,
926 eine verbindliche Gemeininschaft eingegangen sınd. ESs der
Bund der Baptiıstengemeinden, der und Freier evangelıscher Gemeiınden,
dıe Evangelısche Gemeinschaft und Bischöfliche Methodistenkirche Un-
ter der Überschrift 9  ‚WEC der Vereinigung“ formulierte die amalıge,
übrigens auch dem andeskiırchlichen Kirchenbundesamt im Zusammen-
hang einer offizıellen Miıtteijlung ber dıe Konstitulerung der freikırchli-

GG 8()chen Vereinigung übersandte „Satzung
‚9  ‚WeC der Vereimnigung ıst die Förderung eines brüderlichen Ver-
hältnısses der angeschlossenen Freikırchen (bzw Gemeindeverbän-
de) untereinander und dıe Wahrnehmung und Pflege gemeıinsamer
freikiırchlicher Interessen ach außen, unter Festhaltung der beson-
deren Eıgenart und kırchlichen Ordnung der angeschlossenen re1i-

<81kirchen (bzw Gemeıindeverbände).
Die Formulıerung WAar weıt C daß SIE genügen Arbeıtsmöglich-
keiten für dıe eigentümlıche Gemeimnschaft Von ZwWel kongregationalıisti-
schen Bünden mıt independenten Gemeıinden und Zwel weltweiıt NeC-
x1ional organısierten Kırchen eröffnete. Freılich kam schon in den
zwanzıger Jahren Dıfferenzen, besonders im 1C auf das Verhältnis
Zur Ökumenischen ewegung. Während dıe methodistischen Kırchen
ökumenisch führend mitwirkten, die eNrza| der Vertreter der
Freien evangelıschen Gemeıinde eher krıitisch und versuchte, die dıesbe-
züglıchen Kreise der VEF einzuschränken, Wäas Jedoch amals dıe Bedeu-
tung und der VEF deutlich eingeengt aben würde.

Brief VEF DE 2.8.1926, unterzeichnet VON Albert Hoefs (Vors.). Fabrikant
Joh den Kerkhoftf 2 ors und Theomphıiıl Mann (Schrıiftführer). EZA, Bestand

Kerkhoff, der sıch Rechtsifragen verdient gemacht, schied später AQUuS. In
dem /Zusammenhang kam 937 einer Krıse zwıschen dem und Freier (Ge-
meinden und der VEFr
Satzung der Vereinigung E, vangelıscher Freikırchen in Deutschland (vom Aprıl
Die Formulierung „Freikirchen (bzw. Gemeindeverbände)“ deutet an, die kongre-
gationalistischen Bünde (besonders dıe Freıen Gemeinden) damals noch gegenüber
dem Begriff Freikırche mıindestens zurückhaltend
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Hat sich das Verhältnis andeskirche-Freikirche urc die Okumeni-
sche ewegung verändert?
Diese rage wırd hıer für dıe zwanzıger re gestellt, in denen dıe 1Q
SUNSCH VoN Stockholm und Lausanne stattfanden und die Freikiırchen erst-
mals offizıell Kontakte den Landeskirchen fanden Sıe soll Beıspie-
len, dıe für die Geschichte der erein1gung Ev Freikirchen bedeutungs-
voll und in den freikırchlichen Gemeinden erlebt und rlıtten WUT-

den, erlaute werden, nämlıch im Zusammenhang schulpolitischer ber-
legungen und den traurıgen „Friedhofsstreitigkeiten“.

Die V oraussetzung ZUT Teilnahme VO  —_ Kındern aQUus freikiırchlichen Fa-
mıiılıen konfessionellen Religionsunterricht innerhalb der Ööffentlichen
Schulen setzte eın gewIsses Maß Anerkennung der Freikirchen VOTaus
Mehrere Jahrzehnte freikırchliche Gemeıhinden VO  —; den damalıgen
Staatskırchen 1Im besten ignorIiert, in der ege] aber als diskrI1-
mıinıert und uUrc die Verdächtigung als angelsächsıische Eıindringlinge
den and eiıner nationalıstisch empfindenden Gesellscha: gedrängt WOTI-

den ach dem Ende der Monarchiıe mußten dıe Freikırchen ab 918 ıhre
Rechte erkämpfen. Der methodistische Bıschof Nuelsen hatte seine Miıtar-
beıter mutıigen CNrıtten in der Republık ermuntert.82 Nun ging

darum, wI1Ie innerhalb des Staates und im Einvernehmen mıt den
mabgebenden Kırchen dem Einfluß der aufbrechenden Öökumenti-
schen ewegung Einvernehmlichkeit in schulpolıtischen Fragen erzielt
werden konnte Dazu trafen sıch die Landeskıirchen Jun1ı 9728
in Eisenach. Das Berliner ırchenbundesamt hatte be1 allen .„Landeskıir-
chenregierungen“, eın posiıtıves Wort für freikırchliche ren, eıne Um:-
rage durchgeführt, und ausführliche Stellungnahmen ZUTr rage des Ver-
hältnisses Von Landeskırche und Freikirche eingeholt. In der Auswertung
kam 9728®% folgender Schlußbemerkung:

„Zusammenfassend ält sıch 5 daß eıne sehr beac  1C Zahl
Kirchenbehörden die Anerkennung der Freikirche als Kırche rund-
WCR ablehnt, ein1ge SIE aum für empfehlenswert der für bedenk-
ıch halten und wıieder eın sehr beachtenswerter Teıl die rage für
einıge Kırchen bejaht. Zu diıesen Freikırchen gehö in erster Linıe
dıe Bischöfliche Methodistenkirche und da, Ss1e in größeren (Ge-
meınnden vorhanden ist, die Evangelıische Gemeininschaft SOWIe auch
der und freier evangelıscher Gemeinden nıcht darbystischen LT

Nuelen, Der Methodismus in Deutschland nach dem Jege, (1917/18).
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Sprung>s. uch der und der Baptistengemeinden wiıird hinzugerech-
net .. 83

Der hannoversche Landesbischof August Marahrens 1e in der Sıtzung
des Kirchenbundesrates Junı 1928 eın Referat ber „Das Ver-
ältnıs der evangelischen Landeskırchen den in der ‚Vereinigung der
evangelischen Freikirchen in Deutschland‘ zusammengeschlossenen re1l-
kirchen ‚84 Darın tellte folgenden Leıitsatz auf: nter Berücksichtigung
vorher aufgestellter Kriterien wiırd

73a) die rage, ob die freikirchliche Religionsgemeinschaft als Kır-
che anzuerkennen ist, bezüglıch der bischöflichen Methodistenkir-
che ach Geschichte, innerem en und gegenwärtiger Verfassung
bejaht, bezüglıch der evangelıschen Gemeinschaft für möglıch g_
halten, bezüglıch des Bundes deutscher Baptısten und der freien
evangelischen Gemeinden aber ihres independentistischen
Charakters verneınt.

b) die rage, ob eıne freikirchliche Religionsgemeinschaft als
bekenntnisverwandt angesehen werden kann, bezüglıch der in der
‚Vereinigung der evangelıschen Freikirchen in Deutschland“‘
sammengeschlossenen Freikiırchen bejaht“.””

TeE1111C blieben die Thesen des hannoverschen lutherischen Bischofs nıcht
unwidersprochen. Präsıdent Dr Kapler wehrte siıch eıne Anerken-
Nung VON Freikirchen als Kırchen Dies könne ohl NUr rechtlich gemeınt
se1n, aber nıcht theologisch. Wır können in uUuNnseTITcCN Überlegungen N1ıcC
„vVvoNn dem bıblıschen der reformatorischen Begriff der Kırche | ausge-
hen], sondern NUur VoNn der rage, ob die Bezeichnung als Kırche ach
CC Geschichte und Sprachgebrauch als gerechtfertigt anzuerkennen ist
oder nicht‘.  <c 80 Kapler konnte schon vorher „NUur dringend befürworten, daß
das Referat und dıe Verhandlungen darüber n1ıc ın das Zzum ruck gelan-
gende Protokoll aufgenommen werden, sondern als eın Sonderprotokoll,
das lediglich für dıe Kirchenregierungen bestimmt iSt“.87 Wılhelm Diehl,

83 Bericht über dıe Außerungen der oberen Kirchenbehörden über die Freikirchen Sek-
ten) in Deutschland. Sıtzung des Kirchenausschusses März 928 Erstellt
Von Scholz. LEZA, Bestand A2/464

85
Vertrauliches Sonderprotokoll, 13-23 EZA, Bestand
Ebd., anderer Stelle des Marahrens-Referates wird erläuret, bekenntnis-
verwandt nicht bekenntnisgleich ist.
Die Irvingianer (heute Katholisch-apostolische Gemeinden), Adventisten, Darbysten,
dıe „offenen Brüder‘‘ werden den „Sekten zugerechnet.
EDd.,
Ebd
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Prälat der hessischen Kırche, hatte größte Bedenken 1im IC auf eıne
Vervielfältigung der Thesen überhaupt. Die arın entfaltete

„Anschauung VO Verhältnis der Landeskirchen den Freikırchen
hält für unrichtig. Letzten es komme 1eSs VOoN dem Kırchen-
begriff, Von dem die Thesen ausgehen, und der beanstanden se1
Wenn auch die Reichsverfassung die alte Scheidung von Kırchen
und Reliıgionsgesellschaften nıcht mehr kenne, cheıde der Staat
in praxI doch tatsächlich zwıschen den privilegierten, bodenständi-
SCH Kıiırchen und den übrıgen Relıgionsgesellschaften. Wenn der
aal ıIn der Folgezeıt einzelnen dieser Gesellschaften mehr ec
enn vorher geben wolle, könne INnNan dagegen nıcht 1e] machen.
(jJanz abwegig aber se1 C5S, wWenn dıe Inıtiative ZUT Anerkennung vVvon
Freikırchen und Sekten als ‚Kırchen‘ VOoN den privilegierten Kır-
chen ausgehe Die Kırchen entfernten sıch dadurch Vvon der Ver-
pflic  ng, die (Gjott in der Geschichte ihnen als Volkskirchen aufer-
legt habe Die Freikirchen und Sekten selen nıchts Bodenständiges,
sondern Uurc Absplıitterung Von den Kırchen entstanden: Grössen.
Wenn dıe Kırchen S1IEe als 'Auchkirchen' anerkennen, begeben Ss1Ie
sıch von der ıhnen durch Gott in der Geschichte auferlegten MiSs-
S10N WCR und beginnen damıt, selbst Sekten werden. Er MUusSse
VOT solchen, AUSs Amerıka stammenden und dorthın als eın Land
hne große kırchliche Geschichte passenden Anschauungen und
Massnahmen ringen Sıe passten nıcht ach Deutsch-

XX

Präsıdent Dr. Freiherr Vvon Heıntze sprach insbesondere ZUT rage der
KÖrperschaftsrechte für dıe Freikırchen, die die Methodisten und die
kvangelısche Gemeinnschaft mıt der preußischen Regierung rangcn. Er
warnte davor, daß Von dem Referat etwas öffentlich werden könnte Denn
Im eiıner Befürwortung würden WITr „UNSCTICT eigenen Staatsregierung
in den Arm fallen, dıe in vertraulicher Besprechung mıt Vertretern sämtlı-
cher preussıischer Landeskirchen ihrer Auffassung, ass eiıne Einschrän-
kung der Verleihung 1im kırchlichen Interesse dringend erwünscht sel, of-
fen Ausdruck verlıehen hat‘‘ ®

Im Schlußwort ach seinem bemerkenswerten Vortrag resümitierte Bıi-
SCMarahrens

„Selbstverständlich betrachte ich die in dem Referat vorgetragene
Lösung als einen Versuch, allerdings als einen Versuch, der nıcht

Ebd.,
Ebd.,
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NUur den grundsätzlıchen rwägungen das VO ec einräumt,
sondern, wI1Ie eıne eingehende Prüfung zeigen würde, auch der g-
schichtliıchen Entwicklung und den praktıschen Ueberlegungen
assend echnung trägt‘“.  c 90

ach eiıner ängeren Debatte entschloß iNan sıch, den einzelnen Kıiırchen-
regierungen das ater1a. hne besondere Empfehlung ZUuTr Kenntnis
bringen unter Hınweils auf rel besonders 63  WIC.  1ge Aspekte der rage
nach der Anerkennung VON Freikirchen durch dıe Landeskırchen als Kır-
che, den Überlegungen Zzum Eınverständnis mıt der Formulierung
„bekenntnisverwandt” und den rwägungen ZUT Verleihung VoN Örper-
schaftsrechten.

Am zweıten Jag der Eisenacher Verhandlungen stand die rage .„der
Friedhofsstreitigkeiten zwıschen den evangelıschen Landeskirchen, rel-
kırchen und Sekte auf der Tagesordnung. Landesbischof Marahrens
1e erneu einen Vortrag, dem auch eıne Dokumentatıon der erein1gung
Ev Freikırchen zugrunde lag Darın wurden Aaus den vVETSANSCHCH fünf
Jahren dokumentiert: Vvon den Methodiısten, von den aptı-
sten, C vVvon der Evangelıschen Gemeinschaft, VON den Freien Ge-
meınden und AUSs eiıner darbystischen Gemeinde. uch die siıch 1er
SCHHNEeBbENde Debatte führte nıcht gemeılınsamen Rıc  inıen für die Lan-
deskirchen. SO beschloß das Gremıium, auch diese nıcht veröffentlı-
henden Unterlagen „den Kıirchenregierungen ZUTr weıteren Erwägung
miıtzuteıilen und ihnen empfehlen, 1Im Einzelfalle tunlıchstes ntgegen-
kommen bezeigen“.

Aus der 1C der einzelnen Gemeindeglieder in den Freikirchen hatte
sıch die Lage auch ach OcCKNOoIm und Lausanne och wen12 verändert.
Kirchenpolitisch muß mMan allerdings die Wiırkungen der freikırchlichen
Inıtiativen bewundern. Sıe en geschafft, daß der eutsche vangelı-
sche Kirchenausschuß siıch in der Lutherstadt Eisenach ZWEe1 Tage ach 1in-
tensiver Vorbereitung und mıt gründlıchen Referaten ausführlich mıt dem
Verhältnis der Landeskirchen den Freikirchen befaßte Dies muß 1a

als einen Erfolg der Vereinigung EvV Freikirchen wert und als einen
wichtigen ökumenischen Schriutt in Deutschland, selbst der Bedin-
Sung, daß Beschlüsse N1cC erreicht wurden und die Freikırchen selber
von diesen Debatten aum etwas erfuhren.”

Ebd
Ebd
Die CUuU«cC Arbeıt Helga Hıller, OÖOkumene der Frauen. Anfänge und frühe Geschichté
der Weltgebetstagsbewegung in den USA, weltweiıt und in Deutschland, estäti
einerseits dıe Sıtuation der innerdeutschen ÖOkumene Beispiel des Weltgebetstag in
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Ergebnisse un! Erwägungen
(1) Der 920 im Berlıner Zentrum der polıtıschen acC gebildete
Hauptausschu, der Freikirchen Wlr zunächst eiıne Solıdargemeinschaft,
um die Kırchen und ihre Miıtglıeder im Taumel nationaler Empfindungen
VOT der Dıskriıminierung schützen, mıt dem „Feind“ 1Im un! sSte-
hen ach dem Ende des Ersten Weltkriegs und dem Ende von Monarchie
und Staatskiırchentum hat der weıtsichtige Hauptausschuß aufmerksam
wichtige Arbeıt geleistet, den polıtischen und gesell-
ScCHa  ichen Bedingungen den Status der Freikirchen in der Gesellschaft
und gegenüber den rüheren Staatskırchen NEeUu definieren. Die CNOTrTMen

ıvıtäten, Von wachen Gliedern er 1er Freıkırchen, sınd eın
deutliches Zeıichen, freikirchliche Identität NıcC als {S- und gesell-
schaftsfeindlich definieren, wIe ihnen oft unterstellt wurde, sondern
als konsequent staatsunabhängıg.

Der Hauptausschuß zeigte seinen Freikirchen, daß kiırchenleitende [ä-
tiıgkeıt neben der Verkündigung des Evangelıums im Feld des gesell-
schaftspolitischen Engagements iIm Interesse der Menschen überhaupt, 1Im
Interesse der eigenen Kirchenglieder und im Interesse der Freikirchen
auch durch die Sicherung Von öffentlichen Rechten nötiıg ist

(2) Die Bıldung der Vereinigung Av Freikirchen 9726 ist nıcht VON den
Öökumenischen Konferenzen in Kopenhagen 1922 insbesondere NIC Von
OcCKNOImM (1925), aber auch Nıc Von Lausanne (1927) rennen Die
1er evangelıschen, staatsfreien Minderheitenkirchen brauchten eine g..
meinsame Vertretung insbesondere gegenüber dem Kırchenausschuß der
Deutschen Evangelıschen Kırche, der dıe internationale Vertretung Ööku-
meniıscher Belange sıch ziehen gewußt hat Dadurch Waren dıe in
sıch international organısierten und Öökumenisch damals tärker als dıe
Landeskıirchen ktiven Freikirchen, insbesondere dıe methodistischen,
ber auch die baptıstische, abhängıg Von der in Öökumenischen Angelegen-
heıten damals äußerst national und restriktiv orjlıentierten Deutschen Ev
Kırche. en dem dadurch notwendıgen Nachdruck in der freikirchli-
chen ertretung gegenüber den Landeskirchen Wäalr 6S notwendig, inner-
halb der Freikirchen eın rgan schaffen, das ziemliıch gewagt! für
dıe Freikiırchen gemeinsame Beschlüsse insbesondere ber Beauftragun-
SCHh für ökumenische Außenvertretungen fassen konnte. Tatsächlic WUI[ -

der Ökumnene der Frauen und zeigt andererseits welche überraschenden Ergebisse
eiıne überkonfessionelle und internationale Erforschung der Geschichte Tageslicht
fördern kann
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den innerhalb der einzelnen Mitglıedskırchen, soweıt ich das rmitteln
konnte, dıe er1o  en Delegierungen für Öökumenische Ausschüsse, (Gre-
mıen und Konferenzen respektiert. Das ist iIm Rückblick für alle eteilig-
ten Kırchen überraschend, lag aber offensichtlich schon 1im gesellschaftlı-
chen ren! der schließlich ZU SO% „Führerprinzıp“ führte

(3) Diıe rfahrungen der Gründungsphase können mithelfen, den Weg der
Freikirchen während der Veit des Nationalsozialismus erhellen; gerade
auch in ihrem Verhältnis anderen evangelıschen Kırchen und Bewe-
SuNgScCh (Deutsche rıisten wI1ie Bekennende Kırche).

Ich ıll einige Aspekte urz erwähnen:
Durch die Sıtuation der zwanzıger anre Wäaren dıe EF-Kırchen ın

den Sökumenischen Gremien gemeınsam vertreien Dıiıe Delegierungen e_

folgten jeweıls durch den Hauptausschuß, nNnotTIalls urc den Ge-
schäftsführenden Ausschuß. Das bedeutete, daß siıch die autonomen rel-
kırchen selber dıe Möglıichkeıit Von Delegierungen hatten AuUus der and
nehmen lassen. Ich we1ıß NnıIC ob be1 den Entsendungen ach Oxford und
Edingburgh 937 die einzelnen Freikirchenleitungen anderen Entschei-
dungen gekommen waäaren als dıe VEF-Gremien. ber Tatsache ıst, daß
sıch dıe VEF-Vorsitzenden ın Ermangelung eiıner kırchliıchen Rückbin-
dung be1 ihren Verhandlungen mıt Kırchen und Staat zunehmend freiıer in
ihren Entscheidungen gefühlt aben, auch gegenüber dem GesamtpräsI1-
dium der VEF Es ist daran erinnern, daß dıe Delegierten Öökumen1i1-
schen agungen amtlıch Jeweıls als Delegierte der VEF und nıcht der e1in-
zelnen Kırchen registriert wurden. Das sıch erst ach Amsterdam
948

Dıie Eınbindung der F-Delegierungen in den Deutschen Ev Kır-
chenausschuß ist ın seinen Konsequenzen für dıe Entsendung ach Oxford
937 mıt dem nachfolgenden bedenken. In den zwanzıger Jahren
haben sıch dıe Freikiırchen eine Beteiligung in der „deutschen Delegatıon“
erkämpfen mMuUusSsen Weıl das spätere (Landes-)Kirchliche Außenamt unter
Bıschof Theodor Heckel 937 Entsendungen ach Oxford (Praktisches
Christentum) und Edinburgh (Glaube und Kirchenverfassung interessıiert
WAÄr.  D die andeskirchliche Delegatıiıon aber des Entzugs VOoNn Pässen
solıdarisch absagte, wurden nunmehr die Freikirchen-Vertreter fast hO-
fiert Sollten S1e NUunNn, nachdem S1e ihrem früheren Ziel der Respektierung
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urc die Landeskırchen ahe‚ absagen? Leıder en dıe frei-
kiırchlichen Verhandlungsführer das gefährlıche pıe nıcht durchschaut ”

Die durch dıe VEF eingeleıtete Auseinandersetzung die rage der
Anerkennung als „bekenntnisverwandt“ hat dıe zwıischenkiırchliche Wırk-
ichkeit Ende der zwanziger re och einmal aufleuchten lassen. Ange-
sichts dieser Lage muß Nan im 1C auf dıe Hınwendung ZUTr Bekennen-
den Kırche dıe besorgte Anfrage des methodistischen Superintendenten
Keıp verstehen, der < ZUT Zeıit der Barmer Synode 1934 be1 landes-
kirchlichen Freunden anfragte, dıe Methodisten ihr Kırchenschifflein
festmachen können. Er erinnerte in seiner Anfrage 1im 1C auf dıe Be-
kennende Kırche besorgt daran, daß gerade dıejenigen, die bısher das Be-
kenntnis in den Vordergrund stellten, für dıe Freikırchen seıt langer Zeıt
dıe schärfsten ıtıker SCWESCH selen.

(4) Aus heutiger IC die Bıldung Vvon Hauptausschuß und Freikır-
chen-Vereinigung mutıige Schritte gesellschaftlıch wacher Personen inner-
halb ihrer Kırchen, dıe übrigens N1IC VON den „Kirchenleitungen“ ausgın-
SCH Langfristig hat die Gemeininschaft jJedoch azu beigetragen, „„die Frei-
kirchen nicht mehr differenziert sehen, weniıgstens im Bewußtsein
aben, daß einen kongregationalıst-ındependenten Flügel und eiınen bi-
schöflich-methodistischen Flügel g1bt, ganz abgesehen VoNn der begrüßens-
werten Erweiterung urc sehr unterschiedliche Kırchen, dıe sıch ın den
letzten ahren vollzogen hat ESs ist eiıne verheißungsvolle Aufgabe, dal}
dıe tradıtionelle erein1gung sıch Jetzt als eın rgan erweıst, durch das
bısher zurückhaltende und „verborgene“ kleinere Freikırchen sıch ber die
VEF die ogrößere Öökumenische Gemeiinschaft herantasten, wenigstens
nıcht ähnlıch in Ablehnung leben, wıe die tradıtionellen Freikiırchen 65 bis
ZUur Bıldung der Arbeiıtsgemeinschaft Christlicher Kırchen mußten

V oraussetzung dazu WAaäl, die Freikırchen sıch selber 1Im Laufe der
zunehmenden Arbeıtsgemeinschaft gegenseıtig besser kennengelernt und
gewıß auch voneınander gelernt aben Dıiıe methodistischen Kırchen, die
tradıtionell einseıutig soteriologisch orjentiert sınd, en sıch der rage
ach der Kırche N1ıIC ur im Zusammenhang mıiıt den Studıen 1im Rahmen
VvVon Glaube und Kırchenverfassung gestellt, sondern auch im Gespräch
mıt den kongregationalıstisch-ındependentistischen Gemeindebünde

03 Karl Zehrer, Evangelısche Freikiırchen und das ‚Drıtte Reich‘, Berlın 1986,
It; rea Strübindt, Die unfreie Freikirche. Der und der Baptistengemeinden

1Im Drıtten Reıich‘, Neukirchen-Vlyn 1991, 233
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(5) Dıe VEF hat vielleicht unbewußt in ihrer Geschichte einem Mo-
dell gearbeıtet, in der unterschiedlich strukturierte Kirchen miteinander
Gemeinschaft en und gemeınsam arbeıten können.

Das Leuenberger odell der Kırchengemeinschaft setzt den OoOnsens
in der re VOTauUSs, aber bedingt auch mehr der weniger UNAgUSSCSPTO-
chen eiıne strukturelle Kompatıbilıtät. Die v.-methodistische Kırche ist
das ers Leuenberger ıtglied, das ın seiıner Geschichte nıcht mıt dem
Territorialprinzıp verbunden WAar, sondern überstaatlıche Kırchenstruktu-
ren enn uch aufgrun der atsache, zwıschen verfaßten Kır-
chen und Gemeindebünden mıt autonomen Gemelnnden bisher keıine kom-
patıblen Strukturen g1bt, ist bıisher für Leuenberg und kongregationalı-
stisch organisıerte un: schwer, eıne theologisch legıtime, verbindliche
Form VonNn Kirchengemeinschaft organıisieren.

Diıe VEF-Gemeinschaft besteht weniger in einem umfassenden Lehr-
konsens, iINan en 1Ur die auffrage, aber s1ie hat eine Basıs in der
„Ökumenischen Liebe“®, dıe, geschenkt Von dem eiınen eıst, VO  —; VOT-

hereın alle miıteinander verbindet. Aus dieser geschenkten Liebe erwächst
für alle, die sS1e empfangen aben, die Verpflichtung, ach Strukturen
suchen, dıe einer verbindlichen und verpflichtenden Gemeinschaft füh-
rcn, in der die wachsende Komonia sıch bewähren ann Die rage, WAäas

6S bedeutet, daß dıe Erkenntnis ucCKWe bleıbt, aber die 1e N1IC VOCI-

geht, ist SÖökumenisch bısher aum diskutiert. ach meıner Meınung ist
dieses eın wesleyanısch-methodistischer Ansatz für Öökumenische Gemein-
SC S1IE geht VOoON der geschenkten Liebe aus und sucht auf dieser Basıs
im Sınne der Konvergenz ach möglıchen gemeinsamen Aussagen auch
in der Te

(6) Schließlich zeigt der Rückblick nach Kopenhagen 1922, dalß der Sku-
meniısche Fortschriutt nıcht garantıert ist Wiıe wen1ıg die Kırchen IM Mit-
einander gelernt atten. zeigte sıch nach 1945, als wlieder eınen g_
meınsamen Weg der Annahme und Weıitergabe VON Hılfswerkgaben gng
und immer och keine Öökumenıschen Strukturen vorhanden

(7) Im Blick auf die zukünftige Arbeıt der VEF scheint 6S mır notwendiıg,
Wıe 925 einen Schriutt der Zusammenarbeıit rıskıeren, sofern die
VEF mehr sein soll als eiıne Plattform ZU Austausch Vvon Erfahrungen

Vgl neben Schuler. (wıe Anm 35) auch ohannes Michael Wiıschnath, Kırche in Ak-
tıon. Das Evangelısche Hılfswerkeund se1in Verhältnis Kırche und Inne-
rer Mission, AKIZ B14, Göttingen 1986, 104
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und ZUr Koordinierung laufender Tätigkeıuten und Vertretungen in be-
stimmten Bereichen Von Kırche und Öffentlichkeit.

Der veränderte Status der Freikirchen in der Gesellschaft, die Arbeits-
wliese der bundesweiten Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kırchen, insbe-
sondere auch dıe neben ıhr gestaltete Arbeit VOoN Bıschofskonferenz und
Rat der EKD mıt vielen Ööffentlichen Stellungnahmen und, iın manchen
Fragen das freikırchliche Selbstverständnıs, erfordern eiıne Dıskussion
über eiınen gemeınsamen Schritt
en der schriftgebundenen Verkündigung des kvangelıums und der

evangelıstisch-missionarıschen Bereıitscha ist erwägen, ob nıcht dıe
VEF für die Freikirchen eıne aum genutzte ene ist, U in gesellschaft-
lıchen Fragen ähnlıch wIe dıe VEF-Gründer wıeder aktıver werden.
Ich en reı besondere Verpflichtungen:

(GGemeinsame Stellungnahmen gesellschaftlıchen Fragen (z Zzt äuft
dıe OTIentiliıche Debatte den Schutz des Sonntags, eın altes treikırchli-
ches Thema)

Der Schutz der Mitglieder VoN Freikirchen VOoOr Benachteiligungen (z
dıe gesetzlichen Regelungen Z Eınzug VonNn Kıirchgeld Urc. Landeskiıir-
chen auch VonNn Freıikırchlern; die Teılnahme der Dıskussion dıe S0O®
‚„Kultursteuer“ für Nıcht-Kıiırchensteuer-Zahler).

Die Sicherung un Wahrnehmung eigener Rechte als Kirchen, dıe KÖT-
perschaften Ööffentlichen Rechts Sınd, innerhalb der Gesellscha: (z.B dıe
Teılnahme be1 Anhörungen urc dıe Bundes- oder Landesregierungen:
Enquete-Kommission „Aufarbeıitung Von Geschichte und Folgen der
SED-Dıiıktatur in eutschland“ und Enquete-Kommıissıon Fragen der
Sekten und Neurelıgionen.)
Diese Herausforderungen setzen VOTraus, daß dıe VEF wWwI1Ie bisher eınen
wechselnden, repräsentierenden Präsıdenten haben kann, daß} aber eın SC-
schäftsführender Sekretär kontinutlerlich aktıv und aufmerksam für das
Präsıidium tätıg ist Dies scheint mır auch für dıe geplante „Berliner Ver-
retung” VOonNn entscheiıdender Bedeutung se1in.

Schlußbemerkung
Eıines ist gew1ß Die VEF hat in der Jungen deutschen Ökumene eıne Rol-
le gespielt, die weder innerhalb der Freikırchen och In der innerdeut-
schen Ökumene bısher gesehen worden ist  n In uUuNnserer Zeıt des radıkalen

95 Vgl dazu ans V orster Hg.). (wıe Anm 79) mıt dem Beıtrag VonNn Wolfgang üller.
Gelıiebte, ärgerliche Ökumene. Beobachtungen und Anmerkungen aQUus einer .„Nichtmit-
gliedskirche“, der natürliıch 1Ur einen freikırchlich-kongregationalisten Aspekt auf-
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gesellschaftlichen mbruchs, der sıch auf alle Kırchen auswirkt, können
die Freikirchen ihren Beitrag leisten, wenn S1e sıch ıhres Auftrags, iıhrer
Segnung und ihrer selbst bewußt sınd, bleiben der wıeder werden.

zeigt Ahnlich hat das Themenheft der Ökumenischen Rundschaue5() Jahre
ACK bedauerlicherweise auf ıne Aufarbeitung dieser Geschichte, die Offen-
sichtlich nıcht SCINC erinnert wird, verzichtet.
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